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Telephonanſchluß Nr. 8

Der richtige preußziſche Junker
ſteht einer trotz aller in einem ſolchen Kampfe un
vermeidlichen gewaltſamen Exploftonen doch eminent

kulturellen Bewegung, wie dem Befreiungs
kampfe des ruſſiſchen Volkes von dem
Deſpotismus, heute noch genau ſo verſtändnislos
gegenüber wie vor 100 Jahren. Für das Organ
des preußiſchen Junkertums gilt es als eine unum-
ſtößliche Tatſache, „daß das ruſſiſche Volk in ſeiner
Geſamtheit mit dem patriarchaliſchen Regiment
wohl zufrieden iſt. Die Nörgler und Umſtürzler
rekrutieren ſich nach der „Kreuzztg.“ nur aus den
„aufgeklärten“ dieſes Zugeſtändnis muß alſo
ſelbſt das preußiſche Organ des Zarismus machen

Volksſchichten oder natürlich! dem fang
tiſchen Judentum.

Für die zum Himmel ſchreiende Korruption in der
ruſſiſchen Verwaltung, für die Grauſamkeiten der
ruſſiſchen Juſtiz, für die Knechtung der Freiheit und
Wiſſenſchaft, für alle dieſe Faktoren, die die
Propaganda der Tat freiheitlich geſtnnter Elemente
zum mindeſten erklären, hat das Blatt des preußiſchen
feudglen Junkertums kein Wort des Tadels. Es
ſieht mit Schaudern nur in naher Zukunft „den Sieg
der revolutionären Gewalten“. Da iſt der „Reichs
bote“, der in puncto Chriſtentum und Aufrecht
erhaltung der ſtaatlichen und religiöſen Autorität ge
wiß keinen geringeren Eifer entfaltet als die Kreuz

Ztg. voch erheblich einſtchtiger und ehrlicher
Das orthovoxproteſtantiſche Blatt ſchreibt nämlich:
„Die ruſſiſche Regierung gibt durch die Korruption
ihrer Bureaukratie in der Verwaltung wie durch ihre
Vergewaltigung der Volksrechte und Freiheit,
wie ſie in den Oſtſeeprovinzen, Finnland und
Armenien geübt wird, ſo viel Anlaß zu Klagen,
daß man ſich nicht wundern darf, wenn dieſe
Klagen, da ſte in der Preſſe nicht laut werden
vürfen, ſich zu geheimen revolutionären Be
ſtrebungen und politiſchen Morden verdichten.
Das iſt eine Begleiterſcheinung aller
Deſpotien geweſen, weil in ihnen ein geſetzliches
Mittel zur nachdrücklichen Geltendmachung der Klagen
über öffentliche Mißſtände und Fehler der Regie
rung fehlt.

Das iſt auch in Rußland immer der Fall geweſen.
Es waren dort früher nur andere Leute als jetzt,
welche die Zaren und hohe Beamte aus dem Wege
ſchafften Ob die „Kreuzztg.“ wohl den Mut haben
wird, dieſe doch gewiß recht bemerkenswerten
Aeußerungen des ihr politiſch ſonſt ſo nahe ſtehenden
Blattes in ihrer Preßſtimmenuüberſicht zur Kenntnis
ihrer Leſer zu bringen

Jn dem Metallarbeiterverband,
der bisher unter den ſozialdemokratiſchen Gewerk
ſchaften die radikalſte Tonart vertrat, hat ſich eine
bemerkenswerte Wandlung zur Mäßigung
vollzogen. Während früher der Klaſſenkampf zum
unantaäſtbaren Drama des Metallarbeiterverbandes ge
hörte, der demgemäß auch weit entfernt davon war,
eine Jntereſſenſolidarität zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitern anzuerkennen, hat jetzt der ſozialdemokratiſche
Metallarbeiterverband „an die Herren Arbeitgeber die
höfliche Anfrage“ gerichtet, ob dieſelben „geneigt“
wären, mit ihm ein für beide Teile verbindliches Ab
kommen zur Regelung des Arbeitsverhältniſſes zu
treffen und zu dieſem Zwecke über eine Reihe prin
zipieller Fragen mit ihm in Verhandlung zu treten.

Jn der Begründung wird für jeden einzelnen der
zur Verhandlung vorgeſchlagenen Punkte die Jn
tereſſenſolidarität zwiſchen Unternehmer und
Arbeiter nach gewieſen. Der Verband läßt u. a.
auch im Gegenſatz zu dem früher in der Sozial
demokratie mit großer Energie vertretenen Standpunkt
die Akkordarbeit als eine „höhere Form“ der
Arbeit gelten. Ja er geht ſogar ſoweit, anzuerkennen,
daß ſeine Auffaſſung von der Akkordarbeit allgemein
geteilt wird, „einesteils, weil ſte die Produktivität der
Ärbeit erhöht, anderenteils, weil ſte es in die Hand
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des Arbeiters legt, eine ſeiner Leiſtungsfähigkeit ent
ſprechende Bezahlung ſeiner Arbeitekraft zu erreichen.

Allerdings ſcheint dieſer aus der Jnitigtive einer
bisher ſo radikalen ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaft
hervorgehende und an ſich gewiß erfreuliche Verſuch
einer Verſtändigung zwiſchen Arbeitgebern und Arbheit
nehmern nicht ganz frei von gewiſſen ſelbſtſüchtigen
Nebenabſichten. Es gewinnt den Anſchein, als ob
es dem ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverband in
der Hauptſache darum zu tun iſt, einen Separat
frieden mit den Unternehmern auf Koſten ver
anderen nicht ſozialdemokratiſchen Gewerkvereine der
Metallarbeiter herbeizuführen, dergeſtalt, daß in dem
Abkommen zwiſchen Unternehmern und Arbeitern eine
Beſtimmung aufgenommen wird, wonach die Unter
nehmer nur Mitglieder des Metallarbeiterverbandes
beſchäftigen dürfen. Der Ausſchluß der Mitglieder
anderer Verbände wäre natürlich unſtatthaft und ein
Zeichen von geringem Kameradſchaftsgefühl, und man
darf daher wohl auch erwarten, daß das Abkommen,
falls es zuſtande kommen ſollte, allen Arbeitern ohne
Unterſchied der Verbandszugehörigkeit gleiche Rechte
gewährt.

Rußland und Japan.
Rußlands Seemacht in Oſtaſien iſt

zertrümmert! Das iſt vas Fazit der Ereigniſſe,
die ſich in den letzten Tagen in ven oſtaſtatiſchen
Gewäſſern abgeſpielt haben. Nachdem in der See

ſchlacht vom 10. Auguſt, die ben ne ch eerſuch
der ruſſiſchen Schiffe aus Port Arthur gefolgt war,
das ruſſiſche Port Arthur Geſchwader mit ſchweren
Verluſten in alle Winde zerſprengt worden, hat, wie
ſchon in vor. Nr. telegraphiſch gemeldet, am Sonn
tag früh zwiſchen dem Wladiwoſtok Geſchwader
und dem zweiten japaniſchen Geſchwader
unter Admiral Kamimura ein ſchwerer Kampf
ſtattgefunden, in welchem der ruſſtſche Kreuzer
„Rurik“ zum Sinken gebracht wurde.

Das Wlaädiwoſtok-Geſchader iſt alſo von
dem beabſichtigten Durchbruch der im Hafen von Port
Arthur liegenden ruſſiſchen Schiffe unterrichtet geweſen.
und war dieſen entgegen gefahren, zur leichteren Be
werkſtelligung der Vereinigung beider Geſchwader.
Wäre eine ſolche Vereinigung gelungen, ſo hätten die
Ruſſen einen großen Erfolg zu verzeichnen gehabt.
Denn ſie hätte ihnen ermöglicht, die japaniſche See
herrſchaft und damit die Zufuhr und Rückzugslinie
der Japaner zu erſchüttern. Die Japaner haben dieſe
Gefahr ſehr wohl erkannt und ſtnd auf der Hut ge
weſen. Mit der Zurückwerfung des Wladiwoſtok-
Geſchwaders iſt die letzte Hoffnung auf ſeine Ver
ſtärkung durch einzelne in der Seeſchlacht vom 10.
d. M. unverſehrt gebliebene Teile des Port Arthur
Geſchwaders zerſtört worden.

Der Ausbruch der ruſſiſchen Flotte aus Port
Arthur ſtellt ſich als eine Tat der Verzweiflung dar.
Es blieb ihr eben nichts anderes übrig, wollte ſie
ſich im Jnnenhafen von Port Arthür nicht einfach in
Grund ſchießen laſſen. Durch die Beſetzung des
Wolfsbergers, der nur etwa 7 Kilometer von Port
Arthur entfernt liegt, hatten die Japaner eine Poſition
gewonnen, von der aus ſie mit ihren großen Be
lagerungsgeſchützen den ganzen Jnnenhafen erfolgreich
unter Feuer zu nehmen vermochten. Es war alſo
das Gebot der Selbſterhaltung, das die ruſſiſche
Flotte aus dem Hafen einem bei weitem überlegenen
Feind entgegentrieb. Sie hatte dabei nicht mehr aufs
Spiel zu ſetzen, als wenn ſie im Hafen blieb.

Ob angeſichts dieſer Sachlage die Entſendung der
ruſſiſchen Oſtſeeflotte nach Oſtaſten, deren Ausreiſe
angeblich am 16. Auguſt erfolgen ſollte, überhaupt
noch einen Zweck hat, iſt ſehr zu bezweifeln. Nach
dem „Echo de Paris iſt übrigens die Ausreiſe des
baltiſchen Geſchwaders bis zum Frühjahr das
heißt ad calendas graecas verſchoben worden.

Die Entſcheidung zur See iſt gefallen. Die
Japaner entwickeln nun eine wahrhaft fieberhafte
Tätigkeit, um Port Arthur in ihren Beſitz zu
bringen. Ruſſiſche Meldungen aus Mukden und

1904.

Liaujang beſagen, daß die japaniſche Belagerungs
armee Verſtärkungen erhalten habe. Von der japa
niſchen Südarmee ſeien 12 Regimenter nach Port
Arthur abgegangen Wie zuverläſſig bekannt geworden
ſei, habe der Kaiſer von Japan den Befehl erlaſſen,
Port Arthur um jeden Preis zu nehmen.
Ein in Tſchifu eingegangenes Telegramm beſagt, daß

Montag früh 4 Uhr ein allgemeiner Angriff
auf Port Arthur begonnen hat.

Ueber die Seeſchlacht in der Koreaſtraße
zwiſchen dem japaniſchen zweiten und dem ruſſiſchen
Wladiwoſtok Geſchwader meldet „Reuters Bureau
aus Tokio Einzelheiten. Nach einem Telegramm aus
Takeſhiki traf das unter dem Befehl Kamimuras
ſtehende japaniſche Geſchwader am Sonntagmorgen
um 4 Uhr etwa 20 Meilen von Ulſan an der
koreaniſchen Küſte mit dem Wladiwoſtok Geſchwader
zuſammen. Das Gefecht dauerte bis 10 Uhr.
Man ſah, wie der Kreuzer „Rurik“ ſank und
dabei für einige Augenblicke mit dem Bug
in der Luft ſenkrecht ſtand. 450 Mann
der Beſatzung wurden durch die Japaner
gerettet. „Roſſija“ und „Gromoboi“
fin gen mehrere Male Feuer und wurden
beide ſtark beſchädigt. Ein japaniſches
Schiff wurde von den ruſſiſchen Schüſſen ge
troffen, wodurch 2 Mann getötet und 7 ver
wundet wurden.

Die ruſſiſchen Schiffe in Tſingtau,3efſarewitf ch und rei Kreuger, habe
nach einer Reuter Meldung in Gegenwart des
deutſchen Gouverneurs die Flagge niedergeholt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Nachdem ſich
herausgeſtellt hat, daß die im Hafen von T ingtau
befindlichen ruſſiſchen Kriegsſchiffe nicht
in der Lage ſind, ſich innerhalb der angemeſſenen
Friſt ſeefähig zu machen, iſt die Weiſung er
gaängen, dieſe Schiffe zu entwaffnen.

Die Beſchädigungen des „Zeſſarewitſch“
ſollen ſchwer ſein. Das Schiff war in dem Kampfe
am 10. Aug. vom Mittag bis Abend beſtändig dem
feindlichen Feuer ausgeſetzt. Um 1.12 Uhr zerriß
eine auf das Schiff fallende Granate den Admiral
Withöfft. Man fand nur noch ein Bein von ihm.
Vier in der Nähe befindliche Offiziere wurden
ebenfalls getötet. Der Zeſſarewitſch“ hatte ins
geſamt 15 Tote und 40 Verwundete. Ein ebenfalls
ſchwer beſchädigter ruſſiſcher Torpedoboots
zerſtörer iſt am 11. Aug. nachmittag in Tſingtau
eingelaufen. Eine halbe Stunde ſpäter erſchien der
„Nowik“, er hatte keine Havarie, nahm Kohlen
und ging am 12. um 3 Uhr morgens in unbekannter
Richtung wieder in See. Der „Zeſſarewitſch“ lief
in der Nacht vom 11. mit 4 Seemeilen Fahrt ein; er mußte,

um dieſe geringe Geſchwindigkeit zu erreichen, ſehr große
Mengen Kohlen verbrauchen. Die Steuerwelle
war gebrochen, ein Geſchütz unbrauchbar,
die Maſten zerſplittert, Schornſteine durch
löchert; die Beſchädigungen unter der Waſſerlinie
waren vorläufig ausgebeſſert. An demſelben Abend
kam die „Askold“ in Begleitung von einem Tor
pedobootszerſtörer in Sicht und verſuchte in den
Hafen einzulaufen, ſtieß aber auf einen japaniſchen
Kreuzer und entfernte ſich wieder. Auf der
Kommandobrücke und an andern Stellen des „Zeſſare
witſch“ befinden ſich große Blutlachen. Nahe dem
Vorgebirge Schantung unweit des Kampfplatzes,
werden mehrere japanische Kreuzer geſehen japaniſche
Torpedoboote beobachten abwechſelnd den Hafen von
Tſingtau.

Das Schickſal mehrerer Schiffe des Port
Arthur- Geſchwaders iſt bis jetzt immer noch nicht
feſtgeſtellt. Was z. B. aus dem Hoſpitalſchiff Mon
golia“ geworden iſt, iſt unbekannt. Der Kreuzer
„Nowik“ wurde von dem Dampfer „Gallic“ zwiſchen
Schanghai und Nagaſaki nach Süden fahrend bemerkt
Die Behörden ſeien in Unruhe, die Schiffahrt ſei geſtört.

Nach einer „Reuter“Meldung aus Tſchifu ſoll auch
der ruſſiſche Kontreadmiral Matuſſewitſch ver
wundet worden und ſeinen Wunden erlegen fein



Gegen den Neutralitätsbruch der
Japaner bei der Wegnahme des „Retſchitelny“
hat Rußland Proteſt eingelegt. Aus Petersburg
wird gemeldet: Auf Befehl des Kaiſers hat der
Miniſter des Auswärtigen den ruſſiſchen Votſchafter
in Paris beauftragt, an die franzöſtſche Regierung
die Bitte zu richten, ſte möge im Namen der kaiſer
lichen Regierung wegen der himmelſchreienden
Verletzung der Neutralität Chinas und der
allgemein anerkannten Grundlagen des Völkerrechts
durch den Ueberfall des Torpedoboots „Retſchitelny“
in einem neutralen Hafen durch die Japaner mittels
des Vertreters der Republik in Tokio einen ganz
energiſchen Proteſt übergeben laſſen. Von
dieſer Erklärung Rußlands wurden vie fremden
Mächte in Kenntnis geſetzt. Gleichzeitig wurde dem
ruſſtſchen Geſandten in Peking vorgeſchrieben, an die
chineſiſche Regierung einen kategoriſchen Proteſt zu
richten mit dem Hinweis auf die ernſten Folgen,
welche die von ihr zugelaſſene Verletzung der Neu
tralität nach ſich ziehen könne.

Jn einer längeren Erklärung des japaniſchen
Marinedepartements über den Zwiſchenfall im
Hafen von Tſchifu wird geſagt, daß die „Retſchi
telny“ noch nicht entwaffnet vorgefunden
ſei. Ein japaniſcher Offizier habe den Kapitän des
ruſſtſchen Schiffes aufgefordert, den Hafen zu ver
laſſen oder ſich zu ergeben. Der ruſſiſche Kapitän
habe beides verweigert und Befehl gegeben, das Schiff
in die Luft zu ſprengen. Gleichzeitig habe er mit
ſeiner Mannſchaft die an Bord befindlichen Japaner
angegriffen.

Jn der Petersburger Kathedrale der Admiralität
fand am Sonntag ein Trauergottesdienſt für
die beim Kampfe am 10. d. M. an Bord ves
„Zeſſarewitſch“ umgekommenen Offiziere und Mann
ſchaften ſtatt.

Admiral Dogo ſoll mit ſeinem Geſchwader
einer „Reuter Meldung aus Tſchifu zufolge

in der Richtung guf Schanghai ſegeln.
Aus Peking wird berichtet: Der Präſident des

Waiwupu (Auswärtiges Amt) hatte heute eine
Unterredung mit dem japaniſchen Geſandten.

Jn der Mandſchurei hat der Regen die
Operationen zum Stillſtand gebracht. Wie General
leutnant Sſacharow dem Generalſtabe meldet,
herrſchte am 12. Aug. im Gebiete der Mandſchurei
Armee Ruhe. Jn den Gebieten von Jantai und

Benſthu tauchen Tſchutſchuſenbanden auf. Ein
von ihnen dieſer Tage daſelbſt auf einen Lebensmittel

Ueberfall wurde vonn etDie Telegraphen- Agentur“ meldet au
Müukden vom 15. d. M. Nach Angaben von
Chineſen organiſterten von Japanern beeinflußte
Tſchuntſchuſenführer in Tſidſuſchan, Tuliſan und
Folingo im Hſinmintunbezirk Banden, die bis gegen
1000 Mann ſtark ſind. Bei jeder derſelben befinden
ſich gegen 100 Japaner mit Berggeſchützen. Die
Banden begeben ſich den Ligufluß vorwärts, um die
Bahnlinie zu überfallen.

Statthalter Alexejew hat ſich nach Wladi
woſtok begeben.

Ein Telegramm Alexejews an den Kaiſer
vom 13. d. Mis. lautet: Einem Bericht aus Port
Arthur vom 10. d. Mts. zufolge griffen die
Japaner in der Nacht auf den 9. d. Mis. nach
15 ſtündigem Kampfe mit ungeheuren Streit-
kräften Takuſchan und Sigoguſchan an,
nachdem ſie vom Morgen bis 9 Uhr abends ein
ſtarkes Feuer auf dieſe Berge unterhalten hatten.
Die Japaner rückten nicht weiter vor. Jn der
Nacht auf den 10. d. Mts. machten ſie während
eines ſtarken Regens Angriffe auf die Oſtfront,
die aber überall zurückgewieſen wurden. Gleich
zeitig wurde ein Angriff auf der ganzen Front von
den Wolfsbergen bis Takuſchan unternommen, der
Feind wurde jedoch überall zurückgeworfen. Die
Feſtung wird ſeit drei Tagen beſchoſſen.

Aus Paris meldet die „Magd. Ztg. Die fort
geſetzten entſcheidenden Niederlagen der Ruſſen
rufen hier eine ſteigende Furcht vor internationalen
Verwicklungen hervor. Man glaubt, daß Frank
reich kaum eine völlige Niederlage bes verbündeten
Rußland ruhig mit anſehen werde. Auch fürchtet
man ein allzu ſtarkes Anwachſen der Macht
Japans. Aus all dieſen Gründen rechnet man
ernſtlich mit der Möglichkeit einer deutſchfranzö
ſiſchen Verſtändigung zugunſten Ruß-
laänds.

Jn Petersburg haben die ſchlimmen Nachrichten
vom Kriegsſchauplatze die Freude über die Geburt des
Thronfolgers ſehr getrübt und dem erſten Jubel iſt
eine große Entmutigung gefolgt. Allgemein gibt
man den erſten Teil des Feldzuges bereits verloren
und hält den Fall Port Arthurs für unver
meidlich.

Deutſch Südweſtafrikg

Aus Südweſtafrika wird gemeldet: Am 11. 8.

wurden auf Lagerpoſten Karibib vermutlich von
Viehräubern durch Schüſſe verwundet: Gefreiter
Johann Dohlus, geb. 7. April 1881 Enchenreuch,
Kreis Oberfranken, Bayern, früher bayer. 7. Jnfanterie,
Fleiſchwunde am linken Unterarm; Reiter Wilhelm
Daw o aus Aſchbacher Ziegelhütte, Bezirksamt
St. Jngbert, Kreis Pfalz, früher bayer. 22 Jnfanterie,
Fleiſchwunde am linken Unterſchenkel.

Nach amtlicher Meldung iſt der Reiter Wendelin
Bierwirth, früher im 3. thür. Jnfanterie Regiment
Nr. 71, deſſen Eltern in Wilterba, Kreis Erfurt,
wohnen, iſt am 18. Juli auf dem Transport von
Otawi nach Grootfontein am Typhus geſtorben.
Ebenfalls am Typhus in Windhuk geſtorben iſt der
Feldwebel Theodor Wanjek, geboren 28. Februar
1873 in Rudno; früher war er im Dragoner-
Regiment Nr. 9.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Ein am Sonntag ausgegebenes

Bulletin über den Zuſtand der Kaiſerin beſagt,
daß ſich Temperatur und Puls innerhalb der nor
malen Grenzen halten. Der neugeborene Thron-
folger befindet ſich wohl. Er wurde vurch
einen Tagesbefehl des Kaiſers zum Hetman aller
Koſaken-Regimenter ernannt. Jn einem Tages
befehl ernennt der Zar den Thronfolger Alexis zum
Chef des 51. finnländiſchen Leibgarde Regiments und des
12. oſtſtbiriſchen SchützenRegiments, die fortan ſeinen
Namen führen er attachiert ihn allen Garde Regi
mentern, deren Chef der Kaiſer iſt, ferner dem
ChevalierGarde Regiment und dem LeibgardeKüraſſter
Regiment Kaiſerin Marig Feodorowna, dem Leib
garde Ulanen Regiment Kaiſerin Alcxandra Feodorowna,
dem 13. eriwanſchen Leibgarde- Regiment des Kaiſers.
Derſelbe Tagesbefehl ernennt die Kaiſerin Alexandra
zum Chef des 15. AlexandraDragonerRegiments.

Zum ruſſiſchen Miniſter für Volksauf-
klärung wurde der bisherige Verwefer dieſes
Miniſteriums General Glaſow ernannt. Der
finnländiſche Generalgouverneur Fürſt Obolenski
wurde unter Belaſſung auf ſeinem Poſten zum
Generaladjutanten des Kaiſers ernannt.

Türkei. Jm Oberkommando der Jnter
nationalen Gendarmerie in Mazevonien ſteht
nach der „Frankf. Ztg.“ eine Kriſis unmittelbar
bevor. General Di Giorgis beagbſichtigt, ſeine
Entlaſſung einzureichen. Di Giorgis hat ſich
gegen eine weitere Vermehrung der fremden Offiziere in
Mazedonien ausgeſprochen, während die Ententemächte

dem General Di Giorgis in dieſer Frage eine Kom
petenz nicht zugeſtehen, was dieſen verletzt. Die
italieniſche Diplomatie iſt bemüht, eine Kriſis zu ver
meiden, doch iſt bei den herrſchenden Gegenſätzen ein
Erfolg kaum zu erwarten

Heutſchland.
Berlin, 16. Aug. Der Kaiſer machte Montag

früh einen Ausritt, hörte ſodann den Vortrag des
Miniſters v. Budde in Gegenwart des Chefs des
Zivilkabinetts v. Lucanus und beſuchte ſpäter Prof.
Knackfuß in Kaſſel. Am Mittag nahm der Kaiſer die
Meldung des zum Flügeladjutanten des Großherzogs
von Baden ernannten Oberſten Dürr entgegen. Zur
Frühſtückstafel waren geladen Miniſter von Budde,
Oberſt Duürr und Oberleutnannt zur See Grancy.
Morgen begibt fich das Kaiſerpaar nach Hameln

der renovierten Stiftskirche beizuwohnen.
(Ueber die Jagdausflüge des Kaiſer s)

wird nunmehr bekannt, daß der Kaiſer im erſten
Drittel des Monats November nach England reiſt,
im Schloſſe zu Windſor abſteigt und in der Um
gebung den ihm zu Ehren veranſtalteten Hofjagden
beiwohnen wird. Später wird der Kaiſer drei Tage
auf dem Landgute des Lord Londsdale verweilen, um
als Gaſt des Lords in deſſen umfangreichen Revieren
zu jagen. Aus England kehrt der Kaiſer im letzten
Drittel des Novembers nach Deutſchland zurück. Er
bleibt einen Tag in Hannover, um von dort einen
Jagdausflug nach Springe zu unternehmen, wo im
Saupark zwei eingeſtellte Jagden auf Sauen und
Damwild ſtatifinden.

Miniſter v. Hammerſtein) hatte in der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 29. Juni er
klärt, daß er, bevor er die Jnterpellation über das
Rundſchreiben des Oberhofmeiſters an die Ober
präſtdenten beantworten könne, erſt das Ergebnis
ſeiner „umfaſſenden und ſchleunigen Erhebungen“
abwarten müſſe. Die Berichte der Oberpräſidenten,
ſagte er dann, lägen noch nicht vollſtändig vor. Nun
wird der „Berliner Morgenpoſt“ mitgeteilt, daß da s
Rundſchreiben des Freiherrn von Mirbach
an die Oberpräſidenten vor ſeiner Verſendung dem
Miniſter des Jnnern vorgelegen habe und
von dieſem gebilligt worden ſei. Dieſe Mitteilung
ſteht allerdings zu der Erklärung des Miniſters in
ſlagrantem Widerſpruch. Herr v. Hammerſtein wird

und Fiſchbeck, um in letzterer Stadt der Einweihung

gut tun, wenn er es kann, ſofort zu veranlaſſen, daß
die Mitteilung der „Berl. Morgenpoſt“ eine Richtig
ſtellung erfährt.

(General Karl v. Schill), Kommandeur
der preußiſchen Luftſchifferabteilung, iſt den „Münch.
N. N.“ zufolge, im Alter von 61 Jahren in Stutt
gart geſtorben.

(Den Schwarzen Adlerorden) hat der
Kaiſer dem Erbgroßherzog von MecklenburgStrelitz

verliehen.

(Ueber den Rücktritt des Grafen
Lerchenfeld) vom Präfſidentenamt der bayeriſchen
Reichsratskammer will eine Münchener Meldung des
„Fränk. Kur.“ mit aller Beſtimmtheit mitteilen
können, daß dabei nur Rückſtchten auf die ſehr ge
ſchwächte Geſundheit des Grafen mitgeſprochen haben.
Als wahrſcheinlicher Nachfolger wird Baron Würtz
burg genannt.

(Anläßlich des 80. Geburtstages
Hobrecht's) erinnert die „Bresl. Ztg.“ recht zeit
gemäß an eine Epiſode aus der Wirkſamkeit
Hobrecht's als Oberbürgermeiſter von Breslau, die
die damaligen Kämpfe um die Simukltanſchule
betrifft. Man kann den Nationalliberalen nur
dringend empfehlen, einmal die Akten zu ſtudieren,
aus denen erſtchtlich iſt, wie tapfer und unerſchrocken
ihr Parteigenoſſe Hobrecht gegen den Kultusminiſter
Mühler zu Felde zog, als dieſer durchaus darauf
beſtand, daß das neuerbaute gohannesgymnaſium
einen konfeſſtonellen Charakter tragen ſollte. Hobrecht
ſtegte nach mehrjährigem Ringen, und das Gymnaſtum

blieb interkonfeſſionell. Die Bürgerſchaft
Breslau's überreichte dem Sieger eine von zwölf
tauſend Perſonen unterzeichnete Dankadreſſe.

(Zum Kapitelder neuen Flottenpläne)
hatte die „Dtſch. Tagesztg.“ in Wiederholung früherer
Mitteilungen, von denen auch wir Notiz genommen
hatten, verſichert, daß etwas Beſtimmtes und
Binden des über den Jnhalt der zu erwartenden
Flottenvorlage noch nicht beſchloffen worden
ſei. Sie hatte hinzugefügt, nur ſo viel dürfe als
ſicher bezeichnet werden, daß der Reichstag ſich dem
nächſt, un zwar vorausſichtlich noch in der jetzt
laufenden Tagung mit einer Flottenvorlage befaſſen
werde, die mehr verlangen werde, als die beim
letzten Flottengeſetz zurückgeſtellten Auslandkreuzer;
allerdings werde der nächſte Etat noch nichts davon
enthalten, ſondern innerhalb der Grenzen des jetzigen
Flottengeſetzes bleiben. Dazu wird der Münchener
„Allg. Ztg.“ aus Berlin berichtet, daß dieſe letztere

Rußland und Oeſterreich Ungarn unbedingt auf Ver Angabe jedenfalls richtig ſei. Aber wie ſteht
mehrung derſelben beſtehen. Die Ententemächte wollen es mit dem übrigen

(Ueber den Marine-Etat für 1905)
äußern ſich die „Berl. P. N.“ folgendermaßen Daß
in den Marine-Etat für 1905 die Forderungen ein
geſtellt werden, die ſich aus dem Flottengeſetz ergeben,
iſt ſelbſtverſtändlich. Jn den vorigen Etat waren auf
Grund dieſes Geſetzes die Bauten von zwei Linien
ſchiffen, einem großen und vrei kleinen Kreuzern neu
eingeſtellt. Die jährlichen Neuforderungen, die dieſer
halb in den Etat eingeſtellt wurden, haben ſich bisher
immer auf ziemlich gleicher Höhe gehalten. Ebenſo
natürlich ſcheiden aus dem Marine Etat für 1905
diejenigen Schiffsbauten aus, für die im Etat von
1904 Schlußraten gefordert und bewilligt ſind. Hier
bei kommen in Betracht die Linienſchiffe Braunſchweig
und „Elſaß“, der große Kreuzer „Roon“ und die
kleinen Kreuzer „Hamburg“, „Bremen“, „Berlin“.
Ferner wurde von den zwei allgemeinen Poſttionen
des ordentlichen Etats für Schiffsbauten die eine, und
zwar die zu baulichen Verbeſſerungen an den Linien
ſchiffen der Brandenburgklaſſe ſcheiden. Für ſte war
ſchon auf 1904 vie Schlußrate gefordert. Auch für
die zweite, die den Einbau von Kühlanlagen für
die Munitionsräume der Schiffe betrifft, haben die ver
bündeten Regierungen im Etatsentwurf von 1904 eine
Reſtrate gefordert. Der Reichstag hat jrdoch, in der
Annahme, daß im Etatsjahr 1904 die ganze geforderte
Summe doch nicht verbaut werden könnte, etwa
Millionen Mark an der Forderung geſtrichen. Dieſe
Summe würde im Etat für 1905 als Reſtrate wieder
erſcheinen. Für die übrigen im Bau befindlichen
Schiffe dürften weitere Raten gefordert werden,
und zwar vierte Raten für die Linienſchiffe Preußen
und „Heſſen“, dritte Raten für die Linienſchiffe „I“
und „N“, für den großen Kreuzer „Erſatz Deutſch
land“ und für die kleinen Kreuzer „II“ und „Erſatz
Mercur“, zweite Raten für die Linienſchiffe „0“ und
„P“, für den großen Kreuzer „0“ und für die kleinen
Kreuzer „N“, „Erſatz Alexandrine“ und „Erſatz Meteor“.
Der Reichstag hatte im Etat für 1904 die Koſten für
ein Vermeſſungéſchiff von 750 000 Mk. auf 450 000
Mark herabgeſetzt. Die Differenz dürfe im Etat für
1905 nicht erſcheinen, da nach der Reichstags
bewilligung eben ein kleineres Vermeſſungeſchiff, als
urſprünglich in Ausſtcht genommen war, gebaut wird.
Eine zweite Rate dürfte ſchließlich auch für den Bau
einer TorpedobootsDiviſion erſcheinen, und
zwar dürfte, nachdem für 1904 zu dieſem Zweck
3,1 Millionen Mark bewilligt ſind, dieſe Rate eine
Reſtrate in Höhe von 2,4 Millionen Mark ſein.
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Meyers Lexikon,
letzte Aufl. (ſtatt 170) für 70 Mk. M I 36
poſtlagernd Quedlinburg.

Zur Abhaltung
von Verſteigernungen

ſowie zur Anfertigung von
Taxen u. Rachlaßverzeichniſſen

empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung.

Lomis Albrecht
Auttionator,

Hirtenſtraße 4.
Unterricht in Kunſthandarheiten,

Nadelmaleret, Applikatton, Weißſtickereie, Leinen
durchbruch u. 3 joux Stickeret, Gobelinhand
weberek uſw. Muſterzeichnen, Schnitzen, Brennen
mit Malerei erteilt

Marie Schüler
Weiße Mauer 6, 1 Tr.

Anmeldungen bis nachnittag 5 Uhr erbeten.

Reell! 2 Schweſt., alleinſteh., 21 u. 24 J.
Barvermög. je 380000 Mk., möcht. ſ. ſof.
mit ehrenhaft. wenn a. ganz vermögendloſ.
Herrn verheirat. Aufricht. Bewerbg. unter
„Veritas“ Berlin N. 39 erb.

Ortskrankenkaſſe
der Zimmerer.

Aufßzerordentliche

Generalversammlung
Sonnabend den 27. d. A.

abends 8/2 Ahr,
in Sachseßs Reſtauration

Tages ordnung:
1. Beſchlußfaſſung zwecks Anſchluß an den zu

gründenden Verband im Kreiſe Merſeburg.
2. Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt

C. WagePreußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
d MittwochS Schlachtefeſt.

Dieters Restauration.

W HeuteSchlachtefeſt.
Kyffhäuſer.

Heute abend Salzknochen.
Zur guten Quelle
Kal in Gelee, friſch eingekocht.

Waritburg.
Vorzüglichen Mittagstiſch

im Abonnement für 50 und 60 Pfg. empfiehlt
K Dietrich

Eine leiſtungsfähtge, altrenommierte
Fabrik ſucht für Merſeburg und Um
gegend einen bei der Bäckerkundſchaft
eingeführten, zahlungsfähigen

Vertreter
für tägl. Bedarfsartikel. Offerten sub
D P 4 an Rudolf Mosse,
Dresden.

Zur Einführung meiner weltbekannten

Pferdeſchoner
ſuche ich für den hieſigen großen Bezirk einen
redegewandten. fleißigen

Vertreter
gegen hohe Proviſion und Speſenzuſchuß. Bei
den Landwirten gut eingeführte Verkäufer,
welche Gelegenheit haben, ſich dem Verkauf der
Schöner mit allem Eifer widmen zu können,
werden bevorzugt und känn dieſen ein Verdienſt
von 300 Mark pro Monat garanttert werden.

Hohenlimburger Federnfabrik.
Herm. Rubevg,

Hohenlimburg i. Weſtf.

Tüchtige Arbeiter
bei gutem Lohn ſofort geſucht. Zu erfragen
bei Rud. FIosse, Halle a. S. Brüderſtr. 4.

Arbeitsburſuhe

e

Dem hochverehrten Publikum von Merseburg unch
Umgegend mache ich hiermit die ergebene Mitteilung,

5 class das

Neue Schützenhaus
(Bürgergartem)

nunmehr Vollständig fertig gestellt und mir

sämtliche Räume
von der Verehrl. Bürger-Scheiben-Schützen-Gilclo zur
Benutzung übergeben worden sinch.

Indem ich verspreche, stets nur das Beste, Was
Küche und Keller zu liefern vermag, zu Verabfolgen,
bitte ich die hochverehrte Bürgerschaft um recht
fleissige Benutzung sowohl des Gartens als auch für
den Winter der inneren BRäume.

Sämmtliche Räume sehen der verehrten
Zürgerschaft und Vereinen zu jeder Zeit
zur gefl. Verfügung.

Mit vorzüglicher Hochachtung

B. Mewtens,
Restaurateur.

e

r ä

S

Die hiesige Geschäftsstelle
siner grösseren HandelsausKungtes jst zu Vergeben Geeignete,
im Auskunftswesen erfahrene Herren, welche über das notwendige Kapital von
mindestens Mk. 100. Voerfügen, beliehen ibre Offerte unter B B. 5233
an Daube Co., G. mm b. KerlIim W. S, zu riehten.

berrheiniſche Verßcherungs Geſellſchaft in Rannheim.

T Gegründet 1886. TGrund Kapital 6 Millionen Mark. Emittiert? T Millionen Markt.

Kklien-Gesellschaft. Zransport-, Unfall-, Raftpflicht-,
Glas- und Sinbruch-9iebstaht Versicherungen.

Wir bringen hfermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der General Agent

früher in Sangerhauſen, nicht mehr in unſeren Dienſten iſt.
Halle a. S., den 12. Auguſt 1904.

Die General Repräſentanz. M. Bornsechlegell.
Bureau Ludwig Wuchererſtraße 86.

S

d Buchdruckeret und Verlug

Th. Röss mer
Oelgrube Nr. S,

ompfienlt sich zur Herstellung aller vorkommenden

geschäftlichen Drucksachen,
als Fechnungen, Quiſtungen, Postkarten,

Zriefbogen und Kuverts,
MNitteilungen, Kvise, Prospekte, Plakate

e

e. en.
ab ffarheht ſan
Alle 14Tage: 40 Seiten gtark mit Schnittbogen. 2

Abonnement bei allen B apro Vertehahr en 41 M. n al e ten 9
bratis-Prabe-Kummern duroh Iohn Henry Schein Bern 35,

ſofort geſucht
M. Müller jun., Schmaleſtr. 10.

Wolf in Merſeburg, Markt 25,

Tivoli Theater.
Donnerstag den 18. Auguſt 1904

Benefi;
Herrn Richard Selle.

Der
Herrgottſchnitzer
von Ammerganu.
Volksſchauſpkel von Ganghofer und Neuert.

Der alte Pechlerlehnl Richard Selle.
Grrhe von der Heydt

ei Ammendorf.
Häuer und Förderleute

werden eingeſtellt.

Modes.
Junge Mädchen, welche das Putzfach erlernen

möchten, können ſich melden. Unentgeltliche
Lehrzeit ein Jahr.

Ida Hagem, kl. Ritterſtraße 12.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht

an der Stadtkirche 3.
Ordentſiches Mädchen als

Auftwartung
für ſofort oder 1. September geſucht

Weiße Mauer 16, I.
Junges Mädchen als

Kuf wartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfr. i d. Exped.

Anſtändige Mädchen
zum ſofortigen Antritt geſucht

Z. K. Zlankenburg.
Mehrere anſtändſge

Mädehen
erhalten daternde Beſchäftigung bei guter Be
zahlung

K. Mauersberger,
Etabliſſement für Färberei u. chemiſche Reinigung

Arnmendorf.
Zum I Oktober ein älteres

Mädchen
für keinen Haushalt (2 Perſonen) geſucht.

Frau Redwig VDeokardt,
Oberaltenburg 22, L

Ordentliches

Dienstmmädehen
bei hohem Lohn per 1. Oktober geſucht

Naumburgerſtraßze 9.
Für die Kinder Bewahranſtalt wird I. Okt-

ein älteres Mädchen
für Küchen und Hausarbeit geſucht. Mit
Dienſtbuch zu melden Sand 24.

Ein älteres Mädchen
für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1 Oktober

Frau Profeſſor Werneke.
Suche zum I. Oktober etu

Dienſtmädchen.
Frau Deckert, Oberburgſtraße 3.

Suche zum 1. Oktober ein gut empfohlenes

Dienſtmädchen,
welches kochen kann

A. Haubmner, Stadtavotheke.
Suche zum 1. Oktober ein beſſeres

Hausmüdrhen,
welches gut ſervieren, nähen und plätten kann.

Erau Geheimrat Wrede.
Beſſeres Mädchen oder einfache Stütze,

die ganz ſelbſtändig kochen kann und Hausar
beit zu übernehmen hat, zum 1. Okt. oder
1. Nov. bei gutem Lohn geſucht. Offerten mit
Zeugniſſen bis 1. Sept. an
Frau Hauptmann Jünghans, Merſeburg,

Naumburgerſtraße 2.
Gelbes Portemonnaie mit ca. 30 Mk.

Inhalt vom Dom 1 bis zur Poſt verloren
worden. Abzugeben gegen 5 Mk. Belohnung
bei Regier Rat Kramsta,

Neumarktstor 2.
Ein Damen Anhängetäſchchen von Stahl

perlen iſt am Sonntag auf dem Feldſchlößchen
verloren worden. Wiederbringer erhält Be

lohnung Roßmarkt 4.Ein kleines Schlüſſelbund Montag vor
mittag auf der Teichpromenade verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Teichſtraßze 7 I-
Von Ritterſtraße nach Lauchſtädterſtraße

Schraubenſchlüſſel verloren.a I Ab Shiele 8 Franke-
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in überaus reichen grossstantisenon Sortimenten treffen tagtäglich ein und kommen mit

besonderer Preiswürdigkeit zum Verkauf.
Grosse Gelegenheitsposten,

welche ich auf meinen jüngsten Einkaufsreisen

bedeutend unter Preisderen habe, bilcon eine ausser gewöhnlich billige Kaufgelegenheit u. sinch hoongors

Ernte- Kleider e

ite] r e Merseburg,

Nestles und Kufekes
Kindermehl,
Dr. Lahmanns

Nährſalz-Viskuits
in Paketen a 30 Pf,

Knorrs Hafermehl,
1/2 und ganze Pfunde,

kondenſierte Schweizermilch
Marke Milchmadchen) empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 16.

9

W Ah
Hlochfeine gen

und saure Gurken
enpfeht K. Wppeils e

Breiteſtraßze 7.

Allein t zu v e
Frau Friedr. Adler Carl Artus, Frau A. Berger
Walther Bergmann, Albert Bielig, Aug. Brauer
J. E. W Suschmann Sohn, Konsum- Verein

Gustav Fischer, Wilhelm. Fuhrmann,
Fr. Fratz Herrfurth, Richard Kuppoer,

Leop. Meissner, Rich. Ortwann, J. E. Panecke d
Adoſf Schäfer, Gust. Schulze Rob- Schutze

Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,
Anton Welzel Herm. Wenzel, Franz Wirth

Zumcinmachen
von Früchten hält

Gewürze, Eſſige,
Salichl,

Weinſtein e.
in vur Ia. Qualitäten empfohlen

Neumarkt-Drogerie.

Möbel, Spiegel,Sofas
ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten

empfiehlt in reicher Auswahl billigſt

Paul ort Tiſchlermſtr., WBreiteſtr. 2

Deutſches Reichspatent,
Erſatz für feinſte Molkereibutter, täglich friſch,

a e PfundStück 40 Pf.

Fritz Schanze,
Auf Teilzahlung

werden Anzüge nach Maß
in Halle u. auch nach auswärts
an ſolide Herren abgegeben von

Rud. PodolsKiä, Geiſtſtraße 21.

288 d

Mk. Belohnung für Wleiss
im Sammeln des gebrauchten grünweiss-roten Einwickelpapiers

der RKastamol-Seiſe
(Apotheker Flügge) D. R. P. 114845. (Stück 50 Pfg.)
Um

Seife einsendet, Zweihundert ar in bar.
25 Mark.

Drogisten und andere Händler in Seife sind von der Konkurrenz ausgeschlossen.
Faul Berger Nach, Neumarkt Drogerie, Wilh. Kfeslich,

Richard Kupper, Markt 10.

Sapos astannol Co. G. m. b. Hannover.

Pfähmaschinen

beſten,

und zur modernen Kunſtſtickerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung

Reelle Garantie Unterricht gratis.

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Korſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

I. Baar, Markt Nr.
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung.

unserer von hervorragenden Aerzten empfohlenen
Kastanol- Seife in den weitesten Kreisen diejenige Ver-
breitung zu verschaffen, die ihr infolge ihrer unerreichten Milde
und alseitig anerkannten hbervorragenden Güte gebührt, zahlen
wir derjenigen Person, welche der unterzeichneten Geselleschaft bis
zum 6. Januar 1905 die meisten gebrauchten Kinwickler zurKastanol-

2. Preis
100 Mark. 3: Preis 75 Mark. 4. Preis 50 Mark. 5—. Preis

15 Preise à 10 Mark. 80 Preise à 5 Mark.
Zu haben bei:

Entenplan,

für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen S

Raumanns Sohreſbmasohine „Ideal“

Reparatur Werkſtakt

Tages ind achte
Aufnahmen

indusfrielle

Zwecke
ſo. d ausser flau

ſe Löveng

un ſchen
uerell O Pavtell er

RATEIER.

Perelnsbilder

und

wird bei eingewachten Frachten verhindert
durch

Br. Gertlg er's
Salicyl a 10 Pf.

genügt für 10 Pfd. Früchte.
Rezepte gratis von den Firmen, welche führen

Dr Oetker's Backpulver
Man achte genau auf Schutzwarke

Se c c

beim Einkauf von

Elfenbein-Seife.
Frisches öbst,

Kompolt u. Tafelfrüchte,

Birnen Aepfel,

Am I. September treten fürZriketts und Presssteine
die Winterpreiſe ein

Aufträge zur Ausführung zu Sommerpreisen erbitte bis

J äteſtens 25. W nßt er.

Reineklanuden,
Pflanmen,

Aprikoſen, Pfirſiche
empfiehlt in enertemm“er Güte zu billigen

Preiſen in kleinen Mengen wie in Körben

Priedrich ILichtenfeld,
Jnhaber: Gustav enner,

r

M i
den hohen Butterpreiſen, kauft jede ſparſame

Berger MilchChocolade
aus reiner Alpenwilch.

wo Auolltär anerreicht.

BERGER, POESSNECK.

Hausf i nur

MillaButterErſaß.
Erhältlich bei

A. Speiser, Breiteſtr.Mitglied des Peter RabattSparVereins.

geg. Blutſtock. Mimermnam,Hilfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

W unſerer heutigen Nr. liegt eine Extra
beilage von R. Peterseims Blumen-
gärtuereien, Erfurt, betr. AusnahmeOfferte,
bei, worauf wir unſere Leſer aufmerkſam machen.

Hierzu eine Veilage,



Deutſchland
(Die MirbachAffäre) ſoll, wie der Wiener

„Zeit“ von ihrem Berliner Korreſpondenten berichtet
wird, vor der Entſcheidung ſtehen Der Kaiſer
habe in Berlin nicht nur mit dem Oberkämmerer
Fürſten SolmsBaruth, ſondern auch mit dem Reichs
kanzler Grafen Bülow die Angelegenheit erörtert, ſei
nunmehr vollſtändig unterrichtet und dürfte in den
nächſten Tagen ſeine Entſcheidung treffen. Vorher
werde er mit der Kaiſerin über die Angelegenheit
ſprechen. Es werde angenommen, daß Freiherr v.
Mirbach ſeine Demiſſton als Oberhofmeiſter geben
und daß er mit einem anderen hohen Poſten, auf
dem er mit der Offentlichkeit weniger in Berührung
kommt, entſchädigt werden wird.

Die Bildung einer Deutſchen Mittel
ſtandspartei) iſt dieſer Tage in Berlin in einer
vertraulichen Konferenz von Vertretern der in Deutſch
land beſtehenden Handwerkerorganiſationen und Mittel
ſtandverbindungen beſchloſſen worden. Die Vertreter
der intereſſterten Gruppen einigten ſich auf ein Pro
gramm, das dem Ende d. M. in Magdeburg zu
ſammentretenden allgemeinen deutſchen Jnnungs und
Handwerkertag zur Beratung vorgelegt werden ſoll.

Nech eine neue Partei hat uns ja gerade gefehlt!
Der bekannte ſozialiſtiſche Agitator)

und Reichstagskandidat für den Wahlkreis Beuthen
Tarnowitz, Dr. Winter, iſt, der „Beuth. Ztg.“
zufolge, wegen Geiſteskrankheit in das Stettiner
Krankenhaus gebracht worden.

Volkswirtſchaftliches.
Um eine Herabſetzung der preußiſchen

Bahntarife für Futtermittel iſt, wie dem
„Berl. Tagebl.“ aus Dresden gemeldet wird, die
preußiſche Regierung von der ſächſiſchen Re

gierung angegangen worden. Die preußiſche Re
gierung fragte darauf in Dresden an, ob ein land
wirtſchaftlicher Notſtand beſtehe für dieſen Fall ſolle
der Tarif um die Hälfte herabgeſetzt werden. Der
Notſtand wurde von zuſtändiger ſächſtſcher Seite bejaht.
Die preußiſche Entſcheidung ſteht noch aus.

Für den oberſchleſiſchen Jnduſtrie
bezirk, der faſt ausſchließlich auf öſterreichiſches
Heu angewieſen iſt, hat, wie der „Schleſ. Volksztg.
aus Kattowitz geſchrieben wird, die öſterreichiſche
Grenzſperre einen ernſten Notſtand zur Folge,
umſomehr als bekanntlich ſeit dem Jahre 1897 die
ruſſtſche Grenze für Heuausſuhr verboten iſt. Die
Preiſe für Futtermittel ſind um mehr als 100
Prozent in die Höhe geſchnellt. Die
dringendſten Heubedürfniſſe werden durch Ankäufe in
Holland durch oberſchleſtſche Händler zu decken geſucht.
Oberſchleſtſche Jntereſſentenvereinigungen bereiten Pe
titionen an die Regierung vor.

Zur Verſtaatlichung der „Hibernia“
veröffentlicht Bergmeiſter Engel in der Berg und
Hüttenmänniſchen Zeitſchrift „Glückauf“ einen laängeren
Aufſatz, worin die Stellungnahme des Vereins für
die bergbaulichen Intereſſen im Oberbergamtsbezirk
Dortmund des näheren begründet wird. In dieſem
Aufſatz wird mitgeteilt, daß der vom Fiskus
durch den Ankauf der „Hibernia“ nunmehr angeſtrebte
Einfluß im Kohlenſyndikat ihm auch ohnedies ſchon
ſeit Jahresfriſt zur Verfügung geſtanden hätte, wenn
er den wiederholten Anregungen zum Eintritt ins
Syndikat im Herbſt v J. als deſſen Neugründung
in Frage ſtand, nachgekommen wäre. Damals hätten
die Unterhändler des Syndikats dem Fiskus ſogar
angeboten, ihm ein Vetorecht gegen Preis
erhöhungen guszuwirken; gleichwohl ſei der
Beitritt mit Rückſtcht auf die Erklärungen bei Be
ratungen der Feldesankaufevorlage abgelehnt worden.
Dieſe Mitteilung klingt allerdings im Hinblick auf das
jetzige Vorgehen der Regierung höchſt verwunderlich.

.ÄX.Provinz und Umgegend.
t Erfurt, 14. Aug. Zu dem Zuſammen

bruch der Thüringer Darlehns- und Roh
ſtoffgenoſſenſchaft für Schloſſer und Schmiede
in Erfurt, deren erſter Geſchäftsführer der Mitbe
gründer des neuen Bundes der Handwerker
Schloſſermeiſter Dietz war, wird dem „Erfurter
Allgem. Anzeiger“ von Mitgliedern der Ge
noſſenſchaft als Beiſpiel dafür, wie früher ge
wirtſchaftet worden iſt, mitgeteilt: Jm April 1900
wurden auf Zureden des damaligen Geſchäftsführers,
der nach dem rhein.weſtf. Jnduſtriebezirke geſandt
worden war, 35 Waggons Flußeiſen gekauft zu
185 Mk. pro 1000 Kilogramm. Der Vorſtand
hatte urſprünglich beabſichtigt, nur 15 Waggons zu
kaufen, welches Quantum etwa dem Bedarfe eines
Jahres entſprochen haben würde. Dieſer Spekulations
kauf war der Anfang vom Ende, denn ſchon nach
reichlich 3 Monaten trat der bekannte Preisſturz ein.
Auf Unterhandlungen hin fand ſich nun das betr.
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Werk im Auguſt bereit, den obigen Schluß gegen
einen neuen von 55 Waggons zum Preiſe von
165 Mk. pro 1000 Kilogramm zu ſtreichen. Wenige
Wochen ſpäter war das Eiſen zu 100 bis 105 Mk.
pro 1000 Kilogramm zu kaufen! Trotzdem nun
hieraus ein enormer Verluſt entſtand, wurde doch auf
Grund einer unrichtigen Bilanz pro 1900 eine
Dividende verteilt. Bis zum 27. Juni 1901 mußte
nun Eiſen zum Grundpreiſe von 165 Mk. bezogen
werden, und jeder Waggon brachte, vom vorhandenen
Lager ganz abgeſehen, etwa 600 Mark Konjunktur
verluſt. Am genannten Tage kam dann ein Ueber
einkommen zuſtande, wodurch auch dieſer Schluß
wieder geſtrichen wurde gegen einen neuen auf 100
Doppelwaggons zu nahezu angemeſſenem Preiſe, und
zwar ſollten dieſe 100 Waggons bis Ende Juni
1902 abgenommen ſein. Auf Bitten und Betteln iſt
dann die Friſt wiederholt, zuletzt bis zum 30. Juni
1903, prolongiert worden, und ſchließlich mußten noch
25 Waggons mit erheblichem Verluſt verkauft werden,
um endlich von dem Schluſſe loszukommen und eine
geſtellte Kaution zu retten.

Oſterburg i. d. Altmark, 13. Aug. Ein
probates Mittel gegen die Zigeunerplage
hat man hier zur Anwendung gebracht. Als die
braunen Geſellen, welche ſich überaus läſtig machten,
trotz wiederholter Aufforderung der behördlichen Organe
den Ort nicht verlaſſen wollten, wurde das Feuer
ſignal gegeben die Freiwillige Feuerwehr erſchien mit
der Spritze und ließ den Waſſerſtrahl auf die Pußta
ſöhne niederfallen, die nunmehr mit ihren Wagen

ſchnell das Weite ſuchten
4 Saaleck, 10. Aug. Aus unſerem Orte wird

folgender Notruf im „Slbrg. Krbl.“ geäußert: Recht
unangenehm, ja gefährlich ſind jetzt unſere Trink
waſſerverhältniſſe. Die der Gemeinde gehörige
Waſſerleitung iſt ſeit drei Tagen abgeſtellt; Trink-
und Kochwaſſer ſoll ſogar der Saale der Saale,
in welcher oberhalb ſogar das Baden obrigkeitlich
verboten iſt entnommen werden. Die wenigen
Pumpbrunnen ſind ſeit der Eröffaung der Waſſer
leitung, alſo ſeit zwei Jahren, nicht mehr im Gange.
Reiſende konnten dieſer Tage keinen Schluck Trink
waſſer erhalten das Kochwaſſer ſtinkt aus dem Topfe.
Mit Recht fragt der Einſender: „Wohin ſoll das
führen Unſer durch die frequente Malerſchule auf
blühendes Dörſchen leidet durch die Verhältniſſe furcht
bar, und es wird gebeten, daß die Geſundheitspoligei
unſeres Kreiſes dieſe Sache unterſucht unb ihr abhilft.

F. Magdeburg, 12. Aug. Die Stadtverordneten
Verſammlung in Magdeburg nahm geſtern abend nach
dreiſtündiger Beratung die bekannte Vorlage betr. die

Verbeſſerung der jetzigen Waſſerwerke
einſtimmig an und bewilligte die dafür geforderten
740 000 Mark. Beſonders bemerkenswert waren aus
der Erörterung des Oberbürgermeiſters Schneider, daß
der Magiſtrat gar nicht daran denke, die Verſuchs
arbeiten am Fläming einzuſtellen, und ferner ſein
Nachweis, daß die dortigen Bohrlöcher auch in dieſem
abnorm trockenen Sommer faſt genau denſelben Waſſer

ſtand aufweiſen, wie bei früheren Meſſungen im
Winter und Sommer, daß ſie alſo von der jetzigen
Dürre unbeeinflußt geblieben ſind.

Aſchersleben, 10. Aug. Vom 7. bis inkl.
10. Oktober findet hier unter dem Protektorat des
Oberbürgermeiſters Michaelis eine Ausſtellung
für Kochkunſt, Nahrungsmittel und gaſtwirt
ſchaftliche Bedarfsartikel ſtatt, und zwar in den
Räumen des Kaffeegartens. Die Ausſtellung, die
vom Gaſtwirtsverein Aſchersleben veranſtaltet wird,
umfaßt zwölf Gruppen, in denen außer Nahrungs
und Genußmitteln auch gedeckte Tafeln, Küchen
und Zimmer Einrichtungen, Geldſchränke, Buüfetts,
Gartenmöbel, Dekorationen, Muſikwerke, Billards,
Kunſtgegenſtände, Fachſchriften uſw. ausgeſtellt werden.

Wernigerode, 15. Aug. Der Arbeiter
Becker, welcher ſchon einmal wegen Kirchen
beraubung mit 4 Jahren Zuchthaus beſtraft iſt,
hatte ſich geſtern in die tagsüber offene St. Theo
baldiKirche in Nöſchenrode einſchließen laſſen. Durch
Zufall ſah der Küſter am Abend im Fenſter der
Sakriſtei Decken und Geräte ſtehen und bemerkte
beim Betreten des Raumes, daß eine ganze Anzahl
von Gegenſtänden hier aufgehäuft war, um in
der Dunkelheit fortgeſchafft zu werden. Die ſofort
benachrichtigte Polizei fand den Einbrecher unter
einer Bank in der Kirche verſteckt und führte ihn ge
ſchloſſen ab.

Vom Eichsfelde, 12. Aug. Der Handels
mann Karl Ruppert von Rüdigershagen fuhr
geſtern mit einem Geſchirr von Hüuüpſtedt nach
Rüdigershagen. Etwa 15 Minuten von Hüpftedt
entfernt, trat plötzlich ein fremder Menſch an den
Wagen heran und gab aus einem Revolver drei
Schüſſe auf Ruppert ab. Dieſer wurde am Kopfe
und im Rücken getroffen und kam blutüberſtrömt zu
hauſe an. Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte feſt,
daß die Verletzungen nicht lebensgefährlich ſind. Nach
Angaben des Ueberfallenen iſt der Täter, von dem noch

zum Merſeburger Correſpondent.
jede Spur fehlt, ein junger Menſch von 20—25 Jahren
er trug ein helles Jackett und eine weit ausgeſchnittene
Weſte.

Erfurt, 14. Aug. Einen grauſigen Fund
machte der im Jagdhaus „Willrode“ ſtationierte Förſter.
Behufs Anbringung des Schwungrades zu einer
Dreſchmaſchine mußte die Tenne der Scheune zum
Teil ausgehoben werden. Etwa 2 Fuß unter der
Erde ſtieß man auf drei noch ziemlich gut erhaltene
Menſchenſchädel. Niemand weiß, auf welche Weiſe
dieſe an den Fundort gelangt ſein können.

t Liebenwerda, 14. Aug. Der Kandidat
Brandt, welcher an der hieſtgen höheren Knaben
und Mädchenſchule Unterricht erteilte, hat Selbſt
mord verübt, indem er ſich in der Spree bei Berlin
ertränkte. Die Gründe zu der bedauerlichen Tat ſind
noch nicht aufgeklärt. Jn einem Schreiben an den
Vorſtand der Schule, in welchem er ſeine hieſige
Lehrerſtelle kündigte, teilte er mit, daß er nicht beab
ſichtige, den Lehrerberuf länger auszuüben, weil er
überzeugt ſei, daß er ſich zu demſelben nicht eigene

Burg b. Magdeb., 15. Aug. Ein ſchwerer
Unfall hat ſich geſtern hier auf der Rennbahn er
eignet. Bei dem Hauptfahren mit Motorſchritt
machern ſtürzte SchnelleMagdeburg. Der folgende
Motorführer MüllerBurg wollte rechts vorbei
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fahren, kam dabei aber an die äußere Grenze der
Bahn und fuhr die Schranke um, ſo daß die hinter
ihr ſtehenden Zuſchauer die Böſchung hinabftürzten.
Gleichzeitig kamen der folgende Schrittmacher und
noch zwei Fahrer zu Fall. Eins der Räder flog im
Bogen mit dem Fahrer über die Zuſchauer hinweg.
Vier Perſonen mußten fortgetragen und zwei fort
geführt werden. Das Rennen wurde ſofort abge
brochen. Die in Mitleidenſchaft gezogenen Radfahrer
und Schrittmacher haben ſich alsbald wieder erholt;
einer der Zuſchauer, Remke mit Namen, der bei dem
Sturz einen Unterſchenkelbruch erlitten hatte, mußte
indes nach dem Krankenhauſe übergeführt werden.
Auch eine hieſtge Frau ſoll beſchädigt ſein. (Hall. Ztg.)

Ahlsdorf (bei Eisleben), 15. Aug. Jn der
vergangenen Nacht wurde der Förderungsaufſeher
Thurm hier von dem Bergmann Hake nach voraus
gegangenem Streit durch Meſſerſtiche ſo ſchwer
verletzt, daß er noch in der Nacht im Gewerk
ſchaftskrankenhauſe zu Eisleben ſtarb. Aus Furcht
vor Strafe ſtürzte ſich der Täter in den Hohental e
ſchacht. Er war ſofort tot.

Langewieſen, 14.
Kothlow von der hieſtgen Maſchinenfabrik von
Pohlent Freitag, der vor einigen Tagen mit
ſeinem Rade gegen einen Bordſtein rannte und ab
ſtürzte, wobei er ſchwere innere Verletzungen erlitt,
iſt im Krankenhauſe zu Arnſtadt geſtorben.

t Bitterfeld, 9. Aug. Jn welch aufdringlicher
und unerhörter Weiſe die Polenagitätion in
unſerem Kreiſe betrieben wird, iſt daraus zu erſehen,
daß vorigen Freitag in Holzweißig und vorigen
Sonnabend in Greppin je eine Polenverſammlung
angeſetzt und zu dieſem Zweck der Reichstagsabgeord
nete Breyski aus Thorn erſchienen war. Da den
Ortspolizeibehörden Dolmetſcher nicht zur Verfügung
ſtehen, haben dieſe Verſammlungen, weil nicht deutſch
ſondern polniſch geredet wurde, aufgelöſt werden
müſſen. Die in Sandersdorf geſtern angeſetzte
Verſammlung hat ebenfalls nicht ſtattgefunden, weil
das Reden in polniſcher Sprache unterſagt war.

Dresden, 15. Aug. Jn vergangener Nacht
erſtach der 20jährige, ſchlecht beleumundete Arbeiter
Franz auf dem Königsbrückerplatz, nach vorauf
gegangenem Streite, den 24 Jahre alten Arbeiter
Eugen Beyer. Der Mörder, welcher Notwehr vor
ſchützt, wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die
Sektion des Ermordeten hat bereits im hieſigen
Landgerichtsgebäude ſtattgefunden.

Chemnitz, 15. Aug. Der Verband der
deutſchen Kriegsveteranen, welcher geſtern
unter Vorſitz von Stadtrat a. D. Arndt hier tagte,
beſchloß, nach der S. Ztg., beim Reichstag um
Gewährung der Beihilfe an Kriegsveteranen
mit weniger als 600 Mk. Einkommen und um
Weitergewährung der Beihilfe an bedürftige Witwen,
bezw. Angehörige von Beihilfenempfängern nach dem
Tode des Ernährers auf drei Monate zu petitionieren.
Ferner wurde erneut eine Petition an den Kriegs
miniſter um Zurücknahme des Erlaſſes vom Jahre
1898 beſchloſſen, nach welchem den aktiven
Militärs und den Militärbeamten die Beteiligung
am Veteranenverbande bei Strafe unterſagt wurde
Anträge auf Aufnahme jüngerer Krieger in den
Verband, welche nach 1870/71 unter deutſcher Fahne
gekämpft haben, wurden nach lebhafter Debatte zurück
gezogen, da das Verbandeſtatut die Mitgliedſchaft
ausdrücklich auf die Krieger von 1848/49, 186466
und 1870771 beſchränkt. Der Verbandstag bekundete
aber in einer Reſolution, daß die jungeren deutſchen
Krieger (in Betracht kommen Teilnehmer an außer
europäiſchen Kriegen) jederzeit in Verſammlungen und
feſtlichen Veranſtaltungen des Verbandes als Gäſte

Aug. Der Waerkführer



willkommen ſeien. Die Zahl der Verbandsmitglieder
iſt guf 50 000 geſtiegen, obwohl über 300 zur großen
Armee abberufen worden ſind. Der Jahresbericht
hob hervor, daß der nächſte Reichstag ſich über eine
Erhöhung der Pauſchalſumme für die Staatsbeihilfen,
welcher die Reichsregierung nicht abgeneigt iſt, ſchlüſſtg
zu machen haben wird, ſowie daß einer Reichsgerichts
entſcheidung zufolge in Zukunft Veteranen von einem
Kriegerbundesvorſtande aus Kriegervereinen nur dann
ausgeſchloſſen werden dürfen, wenn ihnen ſtaategefähr
liche Machenſchaften nachgewieſen ſind.

c

Lokalnachrichten.
Morſeburg, den 17. Auguſt 1904

Alters und Jnvalidenverſicherung.
Das Reichsverſicherungsamt hat entſchieden, daß Bei
tragsmarken, die vor 1900 auf Grund irrtümlicher
Annahme der Verſtcherungepflicht verwendet worden
ſind, wenn das Jnvalidenverſtcherungsgeſetz Anwendung

findet, als freiwillige Beiträge angerechnet werden
können, ſofern zur Zeit der Entrichtung die Voraus
ſetzungen der freiwilligen Verſicherung vorgelegen haben.
Das Invalidenverſicherungsgeſetz kennt nach Jnhalt und
Form nur eine Gattung von Beiträgen für die frei
willige wie für die Pflichtverſicherung, und es läßt
die Nachentrichtung von freiwilligen Beiträgen nur
in engen Zeitgrenzen zu. Es entſteht alſo einerſeits
für die Verſicherungéträger keinerlei wirtſchaftlicher
Nachteil, wenn in der Abſicht, Pflichtverſtcherung zu
nehmen, Beiträge geleiſtet werden unter Umſtänden,
die nur die freiwillige Verſicherung ermöglichen. Auf
der anderen Seite würden für die Verſicherten
häufig ſchwere Nachteile, unter nicht ſeltenen Umſtänden
der Verluſt des geſamten Rentenrechtes ſich ergeben,
wenn man an der Notwendigkeit eines gerade auf
freiwillige Verſicherung gerichteten Willens feſthielte,
weil dieſer Wille jetzt nur für den kurzen Zeitraum
eines Jahres nachträglich beſtätigt werden kann. Das
Reichsverſicherungsamt hat bereits aus naheliegenden
praktiſchen Rückſtchten entſchieden, daß die unter der
Herrſchaft des älteren Rechtes zum Zwecke der frei
willigen Verſicherung irrtümlich verwendeten Marken
unbeſchränkt anrechnungsfähig ſind und die freiwillige
Verſicherung begründen; die damit eingeſchlagene
Richtung wird nur weiter verfolgt, indem der oben
dargeſtellte Grundſatz auf die vor dem Jnkrafttreten
des Jnvalidenverſicherungégeſetzes liegende Zeit an

gewendet wird, ſoweit das Jnvalidenverſtcherungsgeſetz

S ſelbſt für dieſe Zeit anwendbar iſt. e
Der hieſige „Preußiſche Beamtenverein“

feiert ſein diesjähriges Sommerfeſt am Mittwoch
den 24 Auguſt im Reſtaurant „Caſino“.

Ein kapitaler Rehbock mit einem pracht
vollen Geweih wurde in vergangener Woche in Treb
nitzer Flur von einem hieſtgen Jäger erlegt. Das
Alter des Bockes wird auf etwa 6 bis 7 Jahr
geſchätzt. Waidmanns Heil!

Eine widerliche Familienſzene ſpielte ſich
in der Nacht vom Sonntag zum Montag in der
kleinen Sixtiſtraße ab. Der 23 jährige verheiratete
Arbeiter F. L. mißhandelte, nachdem er vorher in
einem Vergnügungslokal ſeine Frau aufs gröblichſte
beſchimpft hatte, ſeine eigenen Eltern, die ſich der
jungen Frau angenommen hatten. Der „nette“
Sohn traktierte ſeinen leiblichen Vater derart mit
Händen und Füßen, daß dieſer laut um Hilfe rufen
mußte. Ebenſo erging es ſeiner Mutter, die er mit
den gemeinſten Schimpfworten beleidigte. Jn ſeiner
Wohnung ſetzte dann der rohe Patron dieſe ſcheuß
lichen Szenen mit ſeiner Frau fort. Hoffentlich ver
geſſen ſeine Angehörigen nicht, gegen ihn Strafantrag
zu ſtellen.

(Tivoli-Theater.) Kreiſchen anf der Bühne und
Kreiſchen im Saale, ſo ſtellte ſich wieder einmal „Charleys
Tante“ uns dar. Fein kann man das nicht nennen, nein,
aber ſicherlich luſtig und außerdem ſehr natürlich. Toller
Humor findet ſich eben nicht mit ſtiller Heiterkeit verbunden
und ein toller Humor iſt es, wenn ein junger Mann ſich als
Tante verkleidet, um zwei hübſche Damen zu beſchützen und
mit zwei älteren Herren zu kokettieren. Jmmerhin, es müſſen
auch ſolche „Dichtungen“ dem Publikum vorgeführt werden,
Geſchmack und Neigungen ſind ja bekanntltch recht
verſchleden. Das Stück mit ſeinen plumpen Einfällen
und ſeinen zahlloſen Unmöglichkeiten, wie ſie ſchwerlich ein
deutſcher Schwank aufzuweiſen vermag, intereſſierte übrigens
wohl die meiſten Beſucher ziemlich wenig. Welt geſpannter
war man jedenfalls darauf, den Darſteller des Babberley
kennen zu lernen, den Königsberger Gaſt Herrn Alfred
Meyer. Da dürfte denn das gewonnene ürteil zweifellos
ein einmütiges ſein, daß nämlich Herr Meyer bedeutende
künſtleriſche Befähigung und Gewandtheit beſitzt und mit eben
ſo viel Ueberlegung wie Geſchick an die Löſung einer Aufgabe
zu geheu verſteht. Mag man über die Rolle der falſchen Tante
denken wie man will, vorzüglich durchgeführt war ſie jede Miene,
jede Bewegung, jeder Wechſel im Ton erſchien aufs ſorgſamſte
berechnet und aufs glücklichſte getroffen. Dabei gelang es dem
Darſteller das ganze innerſte Weſen des jungen Lord zu
deutlichem Ausdruck zu bringen und neben ſeinem ſorgloſen
Leichtſinn und ſeinem tollen Uebermut auch ſeiner Gutmütig
keit und ſeiner Herzenswärme Gerechtigkeit widerfahren zu
laſſen. Alles m allem, das Spiel des Gaſtes geſiel uns vor
trefflich; lieber aber wollen wir ihn doch als ummrich iden „zärtlichen Verwandten“ h W

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 15. Aug. Nach Ablauf der vier

wöchigen Ferien, die ſtch unſer Stadtparlament von
jetzt ab alljährlich zu Gute kommen laſſen wird, fand
heute wieder die erſte Sitzung ſtatt, zu ver ſich die
Mitglieder des Magiſtrats und des Stadtverordneten
Kollegiums faſt vollzählig eingefunden hatten. Der
Vorſteher der Stadtverordneten eröffnete die Sitzung
mit einer kurzen Begrüßung und ſtellte der Verſamm
lung Herrn Regierungsreferendar v. Türcke vor, der
den Verhandlungen beiwohnte. Außerdem teilte er
noch mit, daß die ſtädtiſchen Behörden vom Vorſtand
des hieſtgen Jünglingsvereins zur Teilnahme
an der feierlichen Einweihung des neuen Ver
einshauſes am 21. Auguſt d. J eingeladen ſind.
Die ſtädtiſche Rechnungs und Reviſtons-Kommiſſton
hat unangemeldet eine Reviſion der ſtädtiſchen
Sparkaſſe und zwar ſpeziell der als Hypotheken
ausgeliehenen Kapitalien vorgenommen und dabei
nichts zu erinnern gefunden. Weiter teilt der
Magiſtrat den Stadlverordneten mit, daß der vom
Fleiſchermeiſter Roſt hier wegen Kanaliſationsbau
ſtreitigkeiten gegen die Stadt angeſtrengte Prozeß vom
Kläger zurückgegogen worden iſt. Jn einem herz
lichen Schreiben bedankt ſich Herr Stadtälteſter
Zehender für die ihm anläßlich ſeines 80. Ge
burtstages erwieſenen Aufmerkſamkeiten und Ehrungen.
Danach wird in die Tagesordnung eingetreten Und
dieſe wie folgt erledigt:

Kreishundeſteuer. Ref. Stadtv. Hoff
mann. Der Magiſtrat teilt der Stadtverordneten
verſammlung mit, daß ſich wegen Jnkrafttretens der
Kreishundeſteuer- Ordnung am 1. April 1905 eine
teilweiſe Abänderung des ſtädtiſchen Reglements zur
Beſteuerung der Hunde nötig macht. Zur Beratung
dieſer Aenderungen ſoll eine Kommiſſton eingeſetzt
werden und werden hierzu die Stadtv. Baege, Berger,
Grempler, Hoffmann und Runde in Vorſchlag ge
bracht. Jhre Wahl erfolgt einſtimmig.

2) Beitrag zur Alterszulagekaſſe. Ref.
Stadto. Grempker. Jnfolge der Einrichtung der
Klaſſe für ſchwachſinnige Kinder iſt auch eine neue
Lehrerſtelle geſchaffen, für die die Stadtverwaltung
bereits vom 1. Juli d. J. ab einen Beitrag von
393,60 Mk. zur Alterszulagekaſſe zahlen mußte.
Von dieſer Summe ſind bereits 312 Mk. durch den
Etat gedeckt. Die fehlenden 81,60 Mk. ſollen nach
bewilligt werden. Die Verſammlung iſt damit ein
verſtanden.

3) Verwendung des früher Fleiſchhauer-
ſchen Feldplanes zur Kiesgrube. Ref.

Stadtv. Hüthel. Jn einem Schreiben teilt der
hieſtge Kohlenhändler Brüning dem Magiſtrat mit,
daß er das genannte Grundſtück, an der Clobigkauer
Straße gelegen, vom 1. Oktober d. J. nicht wieder
zu pachten gedenke. Er bittet deshalb, das Pacht
verhältnis zu löſen, womit ſich die Verſammlung ein
verſtanden erklärt. Nach einer Erklärung des Herrn
Oberbürgermeiſter Reinefarth ſoll der etwa 6
Morgen große Plan zur Anlegung einer ſtädtiſchen
Sandgrube benutzt werden. Auch hierzu gibt das
Kollegium anſtandlos ſeine Einwilligung.

4) Mietswohnungen im ehemaligen Ein
quartierungshauſe. Ref. Stadto. Heyne. Die
im ehemaligen Eingquartierungshauſe in der Mühl
ſtraße außer den Räumen für den Jünglingsverein,
das Fleiſchbeſchauamt und die Pfandleihanſtalt ein
gerichteten zwei Mietswohnungen ſind vermietet worden
und zwar die eine an den Kaſtellan des Jünglings
vereins, der auch für die Reinigung aller übrigen
Räume in dem Gebäude zu ſorgen hat, für 150 M.
jährlich, die andere an den Polizeiſergeant Dietz für
180 Mk. Für die außer durch das Fleiſchbeſchauamt
in dem Gebäude ſtattfindende Waſſerentnahme aus
der ſtädtiſchen Waſſerleitung ſoll der Jünglingsverein
aufkommen, die Pfandleihanſtalt und der Mieter Dietz
ſollen nur mit je 2 Mk. Waſſergeld zu den Koſten
herangezogen werden. Die Verſammlung ſtimmt dieſen
Vorſchlägen zu.

5) Anſtrengung eines Prozeſſes. Ref.
Stadto. Hündorf. Zu den Koſten für die Ueber
wölbung der Geiſel vom Meßhäuschen bis zum Ein
gang der Schmaleſtraße ſind die Anlieger verhältnis-
mäßig herangezogen worden. Die Beiträge ſind mit
Ausnahme des Herrn Kaufmann Rönneke von den
ſämtlichen Anliegern bezahlt worden. R. verweigerte
bis jetzt die Zahlung ſeines Beitrages von 72,10 Mk.
mit der Begründung, daß ſein Grundſtück durch die
Ueberwölbung keinen Vorteil gehabt, im Gegenteil
ſei der Zugang zu ſeinem Hofe beſchwerlicher ge
worden, da die Straßenbordkante höher liege als ſein
Hof. Die vom Magiſtrat angeſtellten Bemühungen
zur gütlichen Beilegung des Streites ſind bisher er
folglos geblieben und erſucht er nun die Stadt
verordneten um die Genehmigung zur Anſtrengung
eines Prozeſſes gegen R. in dieſer Angelegenheit.
Der Referent glaubt, daß der Prozeß zu Gunſten der
Stadt ausfallen werde. Die Genehmigung wird an
ſtandslos erteilt.

6) Errichtung eines Seminarkurfus.
Ref. Stadtv. Hetzer. Vom ProvinzialSchulkollegium

iſt dem Magiſtrat mitgeteilt worden, daß der Unterrichts
miniſter ſeine Einwilligung zur Errichtung eines
außerordentlichen Seminarkurſus in hieſtger Stadt
gegeben habe. Der Kurſus ſoll Oſtern 1905 eröffnet
werden, jedoch dürfen der Staatskaſſe vordem keine
Koſten entſtehen. An die Genehmigung ſtnd auch
noch verſchiedene andere Bedingungen geknüpft. Wegen
eines geſonderten Raumes für die Seminariſten in
ver Kirche ſoll mit der Geiſtlichkeit verhandelt werden.
Der fernerhin geforderte Turnplatz und Turnſaal ſind
bereits vorhanden, als Badegelegenheit ſoll den Semi
nariſten das ſtädtiſche Volkebad zu denſelben Preiſen
zur Verfügung geſtellt werden, wie es bereits mit der
Präparande geſchehen iſt. Die zu Lehrzwecken be
nötigten drei Räume ſollen in der neuen Altenburger
Kinderbewahranſtalt bereit geſtellt werden und zwar
ſollen die für die beiden Zeichenklaſſen der Fort
bildungsſchule und die Klaſſe für ſchwachſinnige Kinder
in Ausſicht genommenen Räume hierzu verwandt
werden. Die beiden Zeichenklaſſen ſollen nunmehr
im Rathauſe verbleiben, während die Klaſſe für
ſchwachſtnnige Kinder und der Knabenhort, der zum
1. Oktober d. J. wieder ins Leben treten ſoll, in den
früheren Geſchäfts Räumen der Pfandleihanſtalt im
alten Rathauſe untergebracht werden ſollen. Dieſe
Räume bedürfen allerdings erſt noch der Herrichtung,
deren Koſten nach einer Schätzung des Stadtbaurats
ſich auf etwa 450 Mk. belaufen werden, die unter
Titel Jasgemein zu vorausgaben ſein würden. Die
Kaſtellanskoſten für dieſe neuen Räume ſollen dann
im Etat für 1905 geregelt werden. Die für die
Heizungs und Beleuchtungsanlage der drei Zimmer
des Seminarkurſus entſtehenden Koſten ſollen der
Staatskaſſe ligaidiert werden. Mit dieſen Vorſchlägen
haben ſtch die Bade und auch die Schuldeputation
beſchäftigt. Letztere war vollſtändig damit einver
ſtanden, während die andere den Knabenhort in einem
Giebelzimmer des Rathauſes untergebracht haben
wollte. Die Verſammlung erklärt ſich ohne Wider
ſpruch mit den gemachten Vorſchlägen einverſtanden.

7) Nachweiſung der Grunderwerbskoſten
für das Kaſernement. Ref. Stadto. Petzold.
Jn die Grunderwerbskoſten für die neue Kaſerne ſtnd
von der Stadt auch 21,64 Mk. Reiſekoſten, die einem
Garniſonebaubeamten erſtattet werden mußten, mit
eingeſtellt worden. Die Militärverwaltung hat dieſen
Poſten aber nicht anerkannt, vielmehr denſelben
zurückerſtattet. Der Magiſtrat teilt nun mit, daß die
Grunderwerbskoſten um dieſen Betrag ermäßigt worden
ſtnd.

8) Entkaſtung der Rechnungen a. der
Witwen- und Waiſenkaſſe für 1902. Die
Kaſſe hatte eine Einnahme von 11 806,48 Mk. und
eine Ausgabe von 11837,87 Mk., ſovaß ein Zu
ſchuß der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe von 31,39 Mk.
nötig war.

b. Der Waſſerwerkskaſſe für 1902. Die
Einnahme betrug 70304,01 Mk., die Ausgabe
69 966,95 Mk. Es verblieb mithin ein Beſtand von
337,06 Mk. Die Rechnungen ſind geprüft und die
gezogenen Erinnerungen erledigt. Für beide beantragt
der Ref. Stadtv. Thiele Entlaſtung, die anſtande
los erteilt wird.

9) Erſatzwahlen für Deputationen. An
Stelle des verſtorbenen Stadtv. Ebeling ſchlägt die
Wahlkommiſſion vor: für die Waſſerwerks Deputation
den Stadtv. Petzold, für die Gasanſtalts Deputation
den Stadtv. Petzold, für die RechnungsReviſtons
Kommiſſion den Stadto. Heyne, für die Bade-
Deputation den Stadtv. Frauenheim. Die vorge
ſchlagenen Herren werden einſtimmig gewählt.

Jn ver ſich anſchließenden geheimen Sitzung
erteilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung den
Magiſtratsvorlagen betreffend die Vermietung eines
Kellers im alten Rathauſe und einer Wohnung in
dem Grundſtück Oberbreiteſtraße Nr. 13.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
s Schkeuditz, 16. Aug.

Elſter iſt am Montag früh zwiſchen 9 und 10 Uhr
das 3 jährige Söhnchen des Schloſſergeſellen Daber
ſtiel. Der Knabe, welcher ſich in der Nähe der
Badebude aufhielt, kam dem Ufer zu nahe und ſtürzte
in das Waſſer. Bevor ein Helfer herbeieilte, konnte
der Kleine nur als Leiche aus dem Waſſer gezogen
werden.

s Witſchersdorf, 15. Aug. Der Strolch, der
am vorigen Freitag hier die Frau des Gutsbeſitzers
Meyer überfiel und ſchrecklich verwundete, iſt erſt am
8. Auguſt aus der Strafanſtalt Bautzen entlaſſen
worden, er heißt Täumler und iſt aus Jößnitz,
S.Altenburg. Noch am Freitag nachmittag wurde
der Unmenſch in das Amtaegerichtsgefängnis in Lützen
eingeliecfert; er ſtellt ſich, als wäre ihm von den
ganzen Vorgängen nichts bekannt. Bei ſeinem Ein
bringen in unſer Dorf nach der Tat wäre er von
der aufgeregten Menge faſt gelyſcht worden.

s Freyburg a. U 14. Ang. Der Vorſttzende
des Turn vereins Windhuk, Herr Thomas,
Leiter des meteorologiſchen Dienſtes in Deutſch Süd
weſtafrika, legte heute am Grabe Jahns einen Kranz

Ertrunken in der



mit prächtiger Atlasſchleife nieder; letztere trägt die
Jnſchrift: „Dem Vater Jahn in treuer Geſinnung
Turnverein Windhuk“. An dem heutigen Jahn
Wetturnen nahmen 62 Turner teil, von denen
24 die vorgeſchriebene Zahl von 35 Punkten und
mehr erreichten. Erſte Sieger waren Ernſt Jänichen
Jena (48), Hugo Teichmann- Leipzig (47), Hugo
Zabhn Leipzig (441 und Richard Schurig Leipzig
(42 Punkte).

S Freyburg, 11. Aug. Dem JahnMuſeum
ſtnd wiederum wertvolle Zuwendungen gemacht worden,
ſo ſeitens des allgem. Turnvereias Leipzig eine Gedenk
tafel aus Eichenholz mit dem in Gyps hergeſtellten
Kopf des in Turnerkreiſen rühmlichſt bekannten
Direktors Lion am 30. Mai 1901), weiter ein
Stammbuchblatt des Turnvaters, ferner Totentanz
aus dem Jahre 1848 in acht Bildern gezeichnet von
Alfred Rethel, erläutert von Reinick Geſchenk von
Göritz Berlin endlich mehrere Briefe Jahns.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Auguſt Wechſelnd

bewölktes, kühleres, windiges Wetter mit Regenſchauern.

18. Auguſt. Teils heiteres, teils wolkiges,
nachts kühles, bei Tage etwas wärmeres Wetter,
ganz vereinzelt noch Regenſchauer.

Ans vergangener Zrit für unſere Zeit.
Am 17. Auguſt 1867 wurde die Brenner- Eiſen

bahn eröffnet, d. h. die 127 Kilometer lange Strecke zwiſchen
Jnnsbruck und Bozen, die kürzeſte Schienenverbindung zwiſchen
dem öſtlichen Deutſchland und Jtalien. Der bedeutungsvolle
Bau iſt zwar iu ſpäterer Zeit durch andere noch großartigere
Bahnbauten in Bezug auf Schwierigkeiten und Kühnheit noch
überboten worden, immerhin aber bildet die BrennerBahn
ein beachtenswertes Monument menſchlicher Schaffenskraft und
Ausdauer. Die Bahn beſitzt gewaltige Kurven, 27 Tunnels

(der längſte 855 Meter lang), Stützmauern 36 Meter Höhe
und Widerlager von 6 Meter Särke.

ſ9snhm———————Gerichtsverhandlungen.
Halle, 13. Aug. (Militärgericht.) Der vorſätzlichen

Körperverletzung mit einem gefährlichen Werkzeug und des
Mißbrauchs einer Waffe, des Settengewehrs, war angeklagt
der Füſilier Karl M. von der 8. Kompagnie des Füſilter
Regiments Nr. 36, deſſen zweites Bataillon in Merſeburg
garniſoniert iſt. M. befand ſich Pfingſten auf Urlaub in
Hettſtedt, ſeiner Heimatſtadt, wo er Bergmann geweſen, und
beſuchte ein Tanzvergnügen in dem benachbarten Wahlbeck.
Dort kam er mit dem Bergmann H. in Differenzen, beide ge
rieten aneinander und M. brachte ſeinem Gegner mit dem
blankgezogenen Seitengewehr eine mehrere Zentimeter lange,
ſtark blutende Kopfverletzung bei. Der dieſer Tat geſtändige
Angeklagte erhtelt für die gefährliche Körperverletzung und den
rechtswidrigen Gebrauch des Setitengewehrs eine Gefängnis
ſtrafe von 43 Tagen.

„Alle nicht, die wiederkehren, mögen ſich
des Heimzugs freuen!“ An dies klaſſiſche Wort wurde
ein Berliner Rechtsanwalt gemahnt, als er, von ſeiner Ferien
reiſe heimkehrend, ſein Junggeſellenheim wieder aufſuchte und
ſich von den Strapazen der Erholungsreiſe gemütlſch auszu
ruhen gedachte. Wie ſah es in ſeinem ſonſt ſo trauten Heim
aus! Nach Beginn ſeiner Ssmmerreiſe hatte auch ſeine Wirt
ſchafterin, die ſchon lange mit Umſicht und Würde ſeinem Haus
weſen vorſteht, ebenfalls einen Urlaub angetreten und war
hinausgedampft aus dem glühenden Berlin, um in der freten
Natur neue Kräfte zu ſammeln zur Erfüllung der ſchweren ihr
auferlegten Pflichten. Während dieſer Zeit war die Wohnnng
der Obhut der Aufwärterin Frau Martha Wagner arvertraut,
die für die erforderliche Reinigung, Lüſtung uſw. Sorge zu
tragen und dies zu tun auch feſt und heilig verſprochen hatte.
Jn welcher Weiſe die Brave dies Verſprechen gehalten hatte,
darüber wurden der heimkehrende Rechtsanwalt und ſeine
Wi tſchafterin alsbald durch Hausbewohner belehrt, die
deren Rückkehr ſchon voll fiebernder Ungeduld entgegen
geſehen hatten und nun der in ihnen kochenden Em
Pörung in grauſigen Schilderungen der Vorkommniſſe der letzt
vergangenen Tage Luft machten. Von jhnen erſuhren ſie,
daß das Wagnerſche Ehepaar, der größeren Sicherheit wegen,
ſich ganz und gar in die Wohnung des Rechtsanwalts ein
quarttert hatte. Herr Wagner hatte von dem Bett des Rechts
anwalts Beſitz ergriffen und es ſich darin bequem gemacht. Zur
Säuberung und Verſchönerung ſeines äußeren Menſchen benußte
er die Waſchtotlette und Gebrauchsgegenſtände, ſoweit ſich ſolche
vorfanden. Frau Wagner ſuchte und fand nach des Tages Laſt und
Hitze de wohlverdiente Ruhe im Bett der Wirtſchafterin. Und Laſt
und Hitze waren nicht gering, denn das Kochen, Braten und
Schmauſen hatte kein Ende genommen. Als die Wirt
ſchafterin, von böſen Ahnungen getrieben, einen Blick in die
Speiſenkammer warf, wäre ſie vor Schreck beinahe in Ohnmacht
gefallen. Die Kammer, die ſie wohlgefüllt mit eingemachten
Früchten, Kaffee, Zucker und anderen ſchönen Dingen ver
laſſen hatte, war ſo leer, daß auch nicht ein winziges
Mäuschen darin ſeinen Hunger hätte ſtillen können. Nicht
beſſer erging es dem Rechtsanwalt, als er in den Keller
hinabſtieg und die Breſche bemerkte, die in ſeinem Weinvorrat
gelegt war. Zwar waren er und ſeine Wirtſchafterin äußerſt
empört über die Schlechtigkeit der Wagnerſchen Eheleute, doch
hätten ſich beide erhaben über das ihnen widerfahrene Miß
geſchick hinwegzuſetzen vermocht, wenn nicht eine neue füchter
liche Entdeckung dem Faſſe den Boden ausgeſchlagen
und ihre verſöhnliche Denkungsart in gährend Drachengift ver
wandelt hätte. Bei der Jnſpizierung der Hauswäſche ſah
nämlich die treue Hüterin der linnenen Schätze gar vieles, was
nicht mehr da war, aber vordem dageweſen war. Auch die
ſilbernen Löffel, Meſſer und Gabeln wieſen bedenkliche Lücken
auf. Alles Fehlende war von Wagners verſilbert worden
und hatte ihnen die Mittel zu ihrem ſtandesgemäßen Lebens
unterhalte als Vertreter des Rechtsgelehrten, ſoweit die vor
gefundenen Vorräte dazu nicht ausreſchten, liefern müſſen. Das
war zu viel. Ergrimmt ſetzte der Rechtanwalt ſich hin und
erſtattete Anzeige gegen das edle Paar, welches ſich am Sonu
abend darum vor dem Schöffengericht zu veranworten hatte.
Die Schuld der Augeklagten wurde klar erwieſen. Der Gerichts
hof hielt nach dem üppigen Leben, das die Angeklagten geführt
hatten, eine kleine Entfettungskur für angemeſſen und verur
teilte ſie wegen Diebſtahls zu einer Gefängnis ſtrafe von
je vier Wochen.

Das Kriegsgericht der 4. Diviſion in Chemnitz
verurteilte, wie der „Nationalztg.“ gemeldet wird, in öffentlicher
Verhandlung den Leutnant Venus vom ſächſiſchen Jnfanterie
regiment Nr. 133 in Zwickau wegen Fälſchung einer Bürg-
ſchaftserklärung nnd Wechfelfälſchung in drei Fällen zu
8 Monaten Gefängnis und Diepſtentlaſſung.

Vermiſchtes.
(Der internationale Sozialiſtenkongreß) iſt

am Sonntag in Amſterdam eröffnet worden. Von deut
ſchen Teilnehmern ſelen erwähnt die Abgg. Bebel, Liebknecht,
Bernſtein, Stadthagen, Pfannkuch, Geriſch, Schwarz-Lübeck,
Richard Fiſcher, Frohme, Metzger, Wurm; ferner Kautsky,
Dr. Quarck, Stadtv. Dr. Friedeberge Berlin, Frau Clara Zetkin
Stuttgart, Frau Dr. Roſa Luxemburg- Berlin. Von her
vorragenden ausländiſchen Sozialiſten ſind unter anderen an
weſend die Franzoſen Jaureès, Vaillant, Guesde, die Ruſſen
Plechanow und Axelrod ſowie die bekannte ruſſiſche Sozialtſtin
Wjera Saſſulitſch, die Oeſterreicher Dr. Victor Adlex, Abg.
Pernerſtorffer und Dr. Ellenbogen, die Holländer Abg. van
Kol und Rechtsanwalt Troelſtra, der Jtaltener Ferrt, der
Engländer Hyndman, die belgiſchen Abgg. Anſeele und Van
dervelde.

Eiſenbahnuglück.) Aus Figege (Depart. Lot) wird
gemeldet: Ein nach Aurillac gehender Perſonenzug entgleiſte
bet Buzac. Die Lokomotive und zwei Kohlenwagen ſtürzten
45 Meter in den Fluß hinunter. Der Heizer wurde getötet
der Zugführer und ein Bahnbeamter ſchwer verletzt. Die
Reiſenden blieben unverſehrt.

(Das Linienſchiff Kaiſer Friedrich III.) hat
im großen Belt nicht lange feſtgeſeſſen, denn es gelang, das
Schiff durch eigene Maſchinenkraft wieder flott zu machen.
Dasſelbe iſt in Kiel in das Trockendeck eingelaufen,

(Schiffszuſammenſtoß.) Zuſammengeſtoßen iſt in
der Nacht zum Sonntag der engliſche Torpedobootszerſtörer
„Arun“ mit dem Torpedobvotszerſtörer „Decoy“. Letzterer
ſank in der Höhe von Seilly Zwei Matroſen erlitten Ver
letzungen. Am Montag lief der Vlermaſter „Lord Carron“
ſchwer beſchädigt in Queenstown ein und meldete, daß er mit
Schiff „Jnverky“ zuſammengeſtoßen ſei; letzteres ſei geſunken
und nur 2 Mann von der Beſatzung ſeien gerettet, 20 er
trunken.

(Waldbrand in Schleſten.) Montag vormittag
brach in dem Walde an der Bahnlinte zwiſchen Oberleſchen
und Armadebrunn auf Bunzlauer Gebiet Feuer aus, das ſich
auf das dem Herzog Ernſt Günther gehörige Geblet und auch
auf das Neuvorwerker und Wolfersdorfer Revier ausdehnte.
Das Dorf Neuvorwerk iſt vollſtändig niederge
brannt; die Einwohner konnten nur das Leben retten
alles Vieh und viel Wild iſt in den Flammen umgekommen.
Die Garniſon von Glogau und die Sprottauer Garniſon ſind
zur Hilfeleiſtung aufgeboten worden.

Einer umfangreichen Schmuggelei) iſt man
im Fährenverkehr zwiſchen Kopenhagen und Malmö auf
die Spur gekommen. Die ſchwediſchen Zollbehörden hatten
ſchon längere Zeit Anzeichen wahrgenommen, die auf eine
große Schmugglerbande hindeuteten. Am Donnerstag hielt
man in Malmö eine elegant gekleidete Dame an, die auffällig
oft die Reiſe nach der ſchwediſchen Küſtenſtadt ausführte und
bei den Zollbehörden in dem Verdacht ſtand, jener Bande an
zugehören. Eine Durchſuchung der Dame beſtätigte nach der
„Voſſ. Ztg.“ den Verdacht vollauf. Auf der Jnnenſeite
eines intimen Kleidungsſtückes fand man bei ihr mehr als
30 goldene Uhren befeſtigt und in dem hohen Haarputz eine
anſehnliche Zahl von Goldketten und anderen Wertgegen
ſtänden.

(Durch Feuer,) das Freitag nachts 11 Uhr infolge
Warmlaufens eines Lagers im Saatmagazin der Bremer
Beſigheimer Oelfabrik ausbrach, wurden der ganze
Fabrikkomplex ſowie ſechs Wohnhäuſer und zwei Scheunen
vernichtet. Bis gegen 1 Uhr glaubte man, daß der ganze
ſogen. Stadttell Bühl verloren ſei, doch war gegen 2 Uhr
weitere Gefahr ausgeſchloſſen. Das Wohnhaus des Direktors
wurde gerettet. 150 Eiſenbahnwagen mit Saaten und 50
Eiſenbahnwagen mit Oelvorräten ſind mit verbrannt

(Zu dem Defizit in der Aachener Armen-
kaſſſe.) Der Rendant der Armenverwaltung Krückel, der,
wie gemeldet, kürzlich der Stadtverwaltung ſelbſt angezeigt
hat, daß in der Armenkaſſe ein hoher Betrag fehle, der ihm
vor zehn Jahren geſtohlen worden ſet, iſt nach ſeiner Ver
nehmung durch den Unterſuchungsrichter dem Unterſuchungs
gefängnis überwieſen worden. Krückel hat die fehlende
Summe nach neueſter Angabe weit über 100000 Mk.
für ſich verwandt und zum großen Teil verſpekuliert.

Einen Kampf mit einem Rehboch) hatte ein in
Eberswealde zur Kur weilender Herr aus Berlin zu be
ſtehen. Er war mit ſeiner Frau auf einem Spaziergange
begriffen; plötzlich nahm ein Rehbock die Dame an und ſtteß
ſie zu Boden. Dann wandte ſich das wütende Tier gegen
den Mann, forkelte ihn und brachte ihm eine ſchwere Ver
letzung am Schienbein bei, ſowie Wunden an Arm und
Händen. Nur mit Aufwendung aller Kraft vermochte der
Herr den Bock durch Stockhiebe endlich in die Flucht zu
ſchlagen.

Ein Schulmädchen als Lebensretterin.) Als
vor einigen Tagen in der Mittagsſtunde das 14 jährige Schul
mädchen Maria Reinke aus Neuwalde bei Wehlau (Oſtpreußen)
vom Konfirmandenunterricht in Puſchdorf heimkehrte, und an
den Ranglacker Sandgruben vorbeikam, ſah es dort ein flihrer
loſes Geſpann ſtehen. Das Mädchen ging näher heran und
bemerkte nun, wie die „W. Ztg. berichtet, eine Haud, welche
aus dem Sande hervorragte und ſich fortwährend bewegte.
Das Mädchen erfaßte ſofort die Situation, warf Bücher und
ſonſtige Gegenſtände, die es bei ſich trug, beiſeite und machte
ſich ſofort an das Rettungswerk, indem es vorſichtig den Sand
mit den Händen entfernte und zunächſt den Kopf des Ver
ſchütteten zu befreien ſuchte. Dies gelang der Verſchüttete
lebte noch. Da die andere Arbeit für das Mädchen zu ſchwer
war und auch zu lange gedauert hätte, holte es eiuige auf dem
Felde arbeitende Leute herbet, welche den Verunglückten, Meierei
beſitzer Werner aus Gr.Eſchenbruch, noch lebend, aber in
ſehr ſchwachem Zuſtande, mit gebrochenem Arme an die Ober
fläche beförderten. Dem ſofort herbeigeholten Arzte gelang es,
den Mann, der beim Sandgraben verſchüttet worden war,
ſoweit wieder herzuſtellen, daß eine Lebensgefahr für ihn augen
blicklich nicht mehr beſteht.

GSchwerer Unfall.) Auf der Landſtraße zwiſchen
Landshut in Niederbayern und Kronwinkel begegnete die Equi
page des Grafen PrehſingKronwinkel, in welcher dieſer und
ſeine Frau ſaßen, einem Automobil, das in raſendem Tempo
dahergefahren kam. Die Pferde der Equipage ſcheuten Der
Kutſcher konnte die erſchreckten Tiere nicht mehr bändigen,
weshalb auch der Graf abſprang, um ſie womöglich anzuhalten.
Er rief ſeiner Gemahlin zu, ſie möge ruhig ſitzen bleiben, aber
ſei es nun, daß die Gräfin in begreiflichem Schrecken den

Zuruf nicht recht gehört hat, oder daß ſie fürchtete, mit dem
Fuhrwerk in den Straßengraben zu ſtürzen, plötzlich ſprang
ſie ab und fiel mit einem lauten Aufſchrei ſchwer auf die
Straße. Als die Pferde beruhigt waren, wurde die Gräfin
heimgebracht. Die Folge des Sturzes war eine ſehr ſchtimme
Frühgeburt. Die Gräfin liegt ſchwer krank darfesder.

EineSkandalaffäreindervornehmen Pariſer
Geſellſchaft.) Ueber ein Vorkommuis, das in der franzö
ſiſchen Hauptſtadt großes Auſſehen erregt, berichten die Zeitungen
Durch Vermittlung zweier Freundinnen, der Baronin Horn
und der Frau von Morigny, kaufte die in der vornehm
ſten Pariſer Geſellſchaft verkehrende Gräfin Latour-Dupin
Verclauze von dem bekannten Juwelker Marty einen Schmuck
im Werte von zweihunderttauſend Francs, angeblich als Braut
geſchenk für eine nahe Anverwandte. Jn Wahrheit ſollte der
Schmuck veräußerd werden, damit die Gräfig die ihrem Gatten
nicht bekannten Schulden bezahlen konnte. Der Juwelier
Marty beſtand aber auf ſofortiger Bezahlung oder auf Rück
gabe des Schmuckes. Jn ſeiner Gegenwart kam es nun zwiſchen
der Baronin Horn und Frau von Morkgny zu einem heftigen
Streit, der ſchtießlich in Tätlfchkeiten ansartete. Der Baronin
gelang es zu fliehen. Die Gräfin und Frau von Morigny
brachte man zum Sicherheitschef; der Schmuck wurde bis auf
die Ringe im Werte von ſechzigtauſend Francs zurückgeſtellt.
Graf LatourDopin verſprach, den Juwelter zu entſchädigen-

(Wegen der Cholerag) iſt von ruſſiſcher Selte die
Landesgrenze des TranskaspiGebietes nach Perſien und
Afghaniſtan geſchloſſen worden. Die aus dieſen Ländern
kommenden Perſonen und Waren haben die neu eröffneten
ärztlichen Beobachtungeſtellen zu paſſieren

(Die Reblaus) iſt, nachdem erſt vor wenigen Tagen
Reblausherde in der Lage Belz der Gemarkung Laubenhe im
feſtgeſtellt worden ſind, nach der „Köln. Ztg.“ auch in drei
Weinbergen der Gemarkung Muffen dorf gefunden worden.
Auch aus Lorch geht ein Bericht ein, wonach ig der Lage
Lahn die Reblaus auftritt.

(Abſturz in den Bergen) Jm Ehringer Tal
(Wallis) iſt ein Engländer, Dr. Gnrney, auf einer ſührerloſen
Bergbeſtetgung abgeſtürzt und oberhalb Arolla als Leiche auf
gefunden worden. Die Leiche des auf dem Monte Zebru
der Ortlergruppe abgeſtürzten Wiener Aſſiſtenten Dr.
Spitzauer (nicht Spitzauf, wie zuerſt gemeldet wurde) iſt am
Freitagnachmittag gefunden worden man hätte ſie nur durch
weiteres Abſtürzen bergen können ſie wurde daher in drei
Säcken eingebunden, blieb aber beim Hinabſtürzen an völlig
unzugänglichem Orte hängen. Expeditionen ſind Sonnabend
nachmittag unverrichteter Dinge zurückgekehrt, da die Bergung
ganz unmöglich und mit der höchſten Lebensgefahr verbunden iſt.

(Automobilunfälle.) Die Dtirektoren Heiſe und
Skercke von der hannoverſchen Gummikammkompagnie ver
unglückten nach der „Voſſ. Ztg.“ bei Oderbruck im Ober
harz mit dem Automobil. Beide Herren und der Chauffeur
wurden ſchwer verletzt. Bei Schterke explodterte der
Benzinbehälter eines anderen Automobils. Zwei Herren
wurden dabei ſchwer verletzt. Der Kaufmann Hutchins
und ſeine Gattin ſind am Sonntag in Tronville bei einem
Automobilunfalle umgekommen: ihre beiden Begleiter ſind
lebens gefährlich verletzt.

Schwere Brand wunden) erlitten durch eigene
Unvorſichtigkeit zwei Dienſtmädchen in der Köpenicker
Straße 74 in Berlin. Das Dienſtmädchen Gertrud Schack
war mit dem Mädchen Scholz in der Küche beſchäftigt. Um
die Flammen beſſer anzufachen, benutzte
Spiritusflaſche, um Spirktus in das Feuer zu gießen. Die
Flaſche exploditerte natürlich ſofort, der Jnhalt ergoß ſich über
die Kleider des Mädchens und im Nu ſtanden dieſe in
Flammen. Das andere Mädchen bemühte ſich, die Flam
men zu erſticken, wobei es Brandwunden an den Händen und
Oberarm erlitt. Hausbewohner löſchten die Flammen, während
die Feuerwehr die Schwerverletzte nach dem Krankenhauſe
Bethanten ſchaften, wo ihr Zuſtand als ſehr bedenkſich erkannt
wurde.

(Der Tenor-Buffo AdalbetLieban) in Berlin
iſt nach dem „Berl. Lok. Anz.“ am Sonntag bei einer Rudec
fahrt auf dem bei Günheide belegenen Möllnſee auf nicht
auf klärte Weiſe durch einen Schuß erheblich verletzt worden.
Der Künſtler befand ſich mit ſeinen Brüdern, dem in Alt
Buchhorſt zur Sommerfriſche weilenden itgliede unſeres
Opernhauſes Julius Lieban und dem Sänger Adolf Lieban
im Boote, als ein Schuß krachte und Adalbert verwundet
niederſank. Eine Kugel hatte den rechten Oberarm getroffen
und hier die Hauptader durchſchlagen, ſo daß das Blut in
Strömen hervo quoll. Zum Glück war ein Arzt in der
Nähe. Der Verletzte wurde zunächſt verbunden und dann
nach Berlin in die Bergmannſche Klinik gebracht. Wer den
Schuß abgegeben hat, iſt noch nicht ermittelt. Das „Berl.
Tagebl. ſtellt die Sache ſo dar, daß Adalbert Lieban von
ſeinem Bruder Julius angeſchoſſen wurde, als dieſer mit
der Büchſe nach einem Vogel ſchießen wollte. Die Verwun
dung gebe zu keinem Bedenken Anlaß

(Die Exrſchwerung der Atmungim Hochgebirge)
iſt bisher allgemein dem Ma gel an Sauerſtoff in der Höhen
luft zugeſchrieben wo den. Angelo Moſſo hat durch eine Folge
von Verſuchen in dem neugeſchaffenen Laboratorium auf dem
Monte Roſa dieſe alte Auffaſſung zu Fall gebracht Er hat
ſeſtgiſt. Il, daß eine Miſchung von Saueſſtoff urd Stickſtoff,
wenn die Spannung des erſteren auf den gewöhlichen Ver
hältniſſen erhalten wi d, bei niedrigem Luftdruck für den Menſchen
krum atembar iſt. Die Unterſuchung des Bluts hat dann ferner
erwieſen, daß in der Herabſetzung des Gehalts an
Kohlenſäure durch den niedrigen Luftdruck wahrſcheinlich
die Urſache der Atembeſchwerden im Hochgebtrge zu ſuchen iſt,
was auch durch weitere Experimente beſtätigt worden iſt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 16. Auguſt, mittags. Nach

Meldung des General v. Trotha wurde
am. 11. d. M. ein Angriff auf die
Hereros unternommen. Die deutſchen
Truppen nahmen nach heftigem Kampfe
die Verſchanzungen am Waterberg ein.
Der Feind floh nach allen Rich-
tungen. Die Hauptmacht der Hereros
marſchiert oſtwärts, woſelbſt ihnen deutſche
Truppen entgegentreten werden. Die
Hereros erlitten große Verluſte. Auf
deutſcher Seite ſind 5 Offiziere und
19 Mann tot, 5 Offiziere und 52
Mann verwundet.

Berlin, 16. Aug. Generalleutnant v. Trotha

die erſte eine



S geſtellt.

meldet weiter aus Hamakari vom 12. d. M. Der
Angriff hat am 11. früh mit vollem Erfolge begonnen.
Major v. Mühlenfels, der für den mit ſeinem Pferde
geſtürzten Oberſtleutnant Müller deſſen Abteilung
übernommen hatte, warf nach ſehr heftigem Kampfe
den Feind bis Hamakari zurück und nahm dieſen Ort
Die Abteilung v. d. Hehde verblieb, mit ſtarken
feindlichen Kräften ſich gegenüber, während der Nacht
zum 12. Auguſt 15 km nordöſtlich von Hamakari.
Die Abteilung Deimling vertrieb am Morgen die
Hereros unter Michael aus Omuweroume und nahm
am Abend die verſchanzte Station Waterberg. Dieſe
wird zu einer ſtarken Militärſtation für Etappen-
zwecke eingerichtet. Alle Abteilungen verblieben dem
wiederholt noch bei Dunkelheit angreifenden Feinde
gegenüber in vollſter Gefechtsbereitſchaft. Oberſt
Deimling fetzte am frühen Morgen des 12. den Marſch
auf Hamakari fort und iſt ſoeben 9 Uhr vormittags
eingetroffen. Der Feind der mit außerordent
licher Zähigkeit kämpfte, erlitt trotz ſehr gewandter
Aufſtellung im dichteſten Dornbuſch ſchwere Ver
lüſte. Tauſende Stück Vieh ſind erbeutet.
Zerſprengt und im Rückmarſch nach allen Seiten
begriffen, bewegt ſich die Hauptmaſſe des Feindes nach
Oſten, wohin ich ihm den Abzug mit den vereiuigten
Abteilungen Deimling, Mühlenfels und v. d. Hehde
verlegen werde, wobei Major v. Eſtorff von Rorden her
mitwirkt. Die Abteilungen Fiedlerund Volkmann,
die am geſtrigen Kampfe teilnahmen, verhinderten das
Ausweichen des Feindes und kämpften unter den
größten Anſtrengungen und Entbehrungen mit
höchſter Bravour. Diesfeitige Verluſte: Von
der Abteilung Müller Hauptmann Ganßer, Leutnant
Graf Arnim, Leutnant Leplow und 10 Mann tot;
ſchwerverwundet Oberleutnant Streccius (Schuß in
die Schulter), Leutnant Freiherr v. Watter (Schuß
in die linke Schulter) und 12 Mann; leicht verwundet
Major v. Mühlenfels (Streifſchuß am Halſe; bleibt
bei der Truppe) und 18 Mann. Von der Abteilung
v. d. Heyde: Oberleutnant Lekow und 7 Mann tot,
Major Oſterhans und 12 Mann verwundet, 2 Mann
vermißt. Von der Abteilung Eſtorff: Leutnant See
beck tot, Leutnant Runkel und 10 Mann verwundet.
Von der Abteilung Deimling: Zwei Mann tot und
mehrere verwundet. Das Hauptquartier war bei der
Abteilung Mühlenfels und begleitet dieſe zunächſt
auch weiter.

Liaujang, 15. Aug. (B. LA.) Die Japaner
befeſtigen ihre Stellungen bei Haitſchön g. Weſtlich
vom Lauho Fluß ſtnd keine japaniſchen Truppen feſt

Das Flußtal iſt infolge der Regengüſſe
ſchwer paſſterbar Die Na chrichten aus Port

Arthur lauten ernſt, unverbürgte Gerüchte melden
ſogar ſchon die Einnahme der Feſtung, nachdem die
Japaner 450 Belagerungsgeſchütze gegen das Stadt
innere aufgeſtellt haben. Die ruſſiſche Flotte ſoll ſeit
ihrem Auslaufen aus dem Hafen neun Schiffe ver
loren haben der Reſt ſei entkommen. Doch ſind
das alles unbeſtätigte Gerüchte. Jedenfalls muß
die Lage der Feſtung als verzweifelt gelten.
Die ruſſtſchchineſtſche Bank bereitet ihre Abreiſe nach
Dieling vor, auch die Bank in Mukden wird wahr
ſcheinlich ihre Geſchäfte bald ſchließen. Hieraus
dürfen gber vorläufig keine Folgerüngen auf den
nächſten Verlauf der Operationen gezogen werden.
Die Armee des Generals Kuroki ſteht ſüdlich von
Bennhſiwu und Mitſe am Taitſeho, der noch nicht
überſchritten iſt. Die hieſtge Milijtärbehörde erhielt
die Nachricht, daß hier Tſchunſchuſen in Stärke von
über 1200 Mann eine Plünderung nach Abzug des
ruſſiſchen Militärs vorbereiten man glaubt jedoch,
daß dieſe Spekulation ſtch als verfehlt erweiſen werde.
Heftige Regengüſſe verwandeln weithin das Gelände
in einen unabſehbaren Sumpf.

Petersburg, 16. Aug. Der ruſſiſche Ge
ſandte in Peking verlangt von ver chineſtſchen
Regierung die Rückgabe des von den Japanern im
Hafen von Tſchifu weggenommenen Torpedoboots
zerſtörers „Retſchitelny“.

Petersburg, 15. Aug. Die „Ruſſ. Telegr.
Agent. meldet aus Mukden vom beutigen Tage
Am 14. Auguſt fand ein Angriff auf Port
Arthur ſtatt, bei dem die Japaner auf
allen Poſitionen zurückgeſchlagen wurden
und große Verluſte hatten. Die Verteidigung leitete
General Stöſſel. Der Zuſtand und der Geiſt der
Truppen ift vorzüglich Die Vorräte ſind reichlich
in der Feſtung vorhanden. Der Mut und die Kalt
blütigkeit des Chefs der Garniſon flößt den Truppen
Gewißheit auf den Sieg ein.

Belgrad 16 Aug, Der Vige Präſes des
Sitgatsrates Radowitſch wurde auf eigenes An
ſuchen penſioniert. Wie die „Politika“ behauptet,
ſuchte Radowiiſch die Penſionierung nach, weil er
der Anſicht iſt, daß die Skupſchting verfaſſungsgemäß
den Kredit für die Krönung bewilligen müſſe, während
die Regierung die Bewilligung des Kredits bei dem
Staatsrat direkt beantragte.

Petersburg, 16. Aug. Der Kaiſer hat ein
Manifeſt über die Thronfolgeordnung er
laſſen. Jm Falle des Ablebens des Kaiſers vor der
Mündigkeit des Thronfolgers ſoll das Oberhaupt des
Staates Großfürſt Michael Alexandrowitſch
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FamilienNachrichten.
an.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Begräbnis unſerer unvergeßlichen Tochter
Elsa ſagen wir hiermit unſern tiefgefühlten
aufrichtigen Dank.

Die tieftrauernde Familie
Ed. Rotfmanv.

Mittwoch den 17. d. M.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Oasimo hier
I Plüſchſofa, 1 Trumeau,
1 Vertikow, 1 Sofa mit Rips-
bezug, 1 neue Wanduhr, 1
Nähtiſch und 2 Bilder.
Merſeburg, den 15. Auguſt 1904.

Wamechnätz, Gerfchtsvollzieher.

beſſ rem Konſumbegehr vorgeſtrige Preiſe

ſein und in dieſem Falle die Vormundſchaft
der Kaiſerin Alexandra Feodorowna anvertrgut
werden.

Berlin, 16. Aug. Nicht weniger als 10
Kriegsſchiffe und Kriegsfahrzeuge unſeres
oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders ſind in
der Nähe des Kriegsſchauplatzes ſtationiert. Es iſt
dies, angeſichts der Bemühungen der ruſſiſchen Kriegs
ſchiffe und Totpedoboote, in den neutralen Häfen
eine Zuflucht zu gewinnen, ſehr beachtenswert. m
Hafen von Tſingtau und in der Kiautſchoubucht ſind
die beiden großen Kreuzer „Hanſa“ mit dem zweiten
Admiral Konteradmiral v. Holtzendorff an Bord,
und die „Hertha“, die Kanonenboote „Tiger“ und
„Luchs“ und die Hochſeetorpedoboote „Taku“ und
„J 90“ ſtationiert. Jn Tſchifu, wo die Japaner
durch die Wegnahme des ruſſtſchen Torpedoboots
zerſtörers „Reſchitelny“ gegen das Völkerrecht ver
ſtoßen haben, weilt der Geſchwaderchef Vizeadmiral
v. Prittwitz und Gaffron mit ſeinem Flaggſchiff
„Fürſt Bismarck“ bereits mehr als acht Tage. Jn
Tſchinwaängtau befinden ſich die kleinen Kreuzer
„Thetis“ und „Seeadler“. Vor Tſchemulpo iſt der
Kreuzer „Geier“ ſeit Ende Juli ſtatiöniert. Das
Erſcheinen der aus Port Arthur entwichenen ruſſiſchen
Linienſchiffe, Kreuzer und Torpedoboote in der Kiau
tſchoubucht hat den Plan für die Tätigkeit der
deutſchen Kriegsſchiffe völlig umgeworfen. Der Ge
ſchwaderchef hat die Fahrt nach dem Golf von
Liautung aufgegeben und dem Flaggſchiff „Fürſt
Biemarck“ und ſeinen Begleitſchiffen „Thetis“ und
„Seeadler“ befohlen, ſofort nach Tſingtau zurück
zukehren.

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 15. Aug. Weizen 1000 kg Sept. 177,25,

Okt. 177,25, Dez. 178,50 M. Roggen 1000 kg Sept.
140,25, Okt. 141,50, Dez. 142,75 M. Hafer 1000 kg
Sept. 139,25, Okt; 14025 Mk. Mats 1000 Kg runder
loko Sept. 118,75 Okt. 118,00 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,20, Dez. 44 50, Mat 45,40 Mk. S

Die ausländiſchen Berichte, ſowie vermehrtes Jnlandsan
gebot ließen Weizen heute ermatten, während Roggen bei

gut behauptete
RübölHafer und Mais auf ſchleppenden Abſatz träge.

feſt. Spirktus nicht gehandelt.

Braut-Sefecle
S 2ollfreit Muster an Jedermann

Seidenfabrikant Wenneberg, Zürich

wird in der NäheS T eFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Zwangsversteigerung. der Kaſerne ein möbliertes Zimmer geſucht

zu vermieten

Gut möbl. Zimmer mit Schlaſkahinett

gr. Ritterſtraße 4, I-

15000 Mark
ſuche ich für jetzt oder ſpäter auf ein gut ver
zinsbares neues Wohnhaus mit Garten.
Off. unter B 15 O00 an die Exp d. Bl. erb zum Einmachen, ſowie hochfeine

hat zu verkauf.
C. Mensehlrel, Seungerſtr. 4.

RettigbirnenGefl.

Bekanntmachung.
Fortab iſt der Sprechverkehr zwiſchen

Merſeburg einerſeits und Wegeleben anderer
ſeits zuzelaſſen.

von 3 Minuten beträgt 50 Pf.
Merſeburg. 15. Auguſt 1904.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:

hardtsſtr. 45
2) beim Kaufmann

ſtraße 9
3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt,

Ackerverpachtung
in Merseburg.

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer Am Sonnabend d. 20. Aug. 1904

nachmiktags 6 Ahr
ſollen im Gaſthof zur grünen Linde hier,
dem Stadtgutsbeſitzer
gehörige, in Merſeburger Flur belegene

100 Morgen Ackerland
in höchſter Kultur

beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott- vom l. Oktober ab auf 12 Jahre, Pläne ge
teilt oder im ganzen verpachtet werden, wozu

Herrn Fuß Breite Pachtluſtige geladen ſind.
Merſeburg, den 10. Auguſt 1904.

2. Stelle ausleihen.
K. T 000will eine Rentver waltung auf Acker, auch zur empfiehlt Walther Bergmann,

Zinsfuss von 31/2 0/0 an.
Direkte Offerten unter M R V IO post-
lagernd Weimar erbeten.

ital. Weintranben
Gotthardtsſtraße 10.

Wallenburg e

I Paar Läuferſchweine
(Börge) zu verkaufen

Hirtenſtraße 5.

ff. neuen Sauerkohl
empfing und empfiehlt

2 Läuferſchweine
ſind zu verkaufen

Schmaleſtraße 22.

Mumnül Weidllimg-
Oberbreiteſtraße 10.

Gin Jederyreſhwagen
zu verkaufen
Neumarkt 54. hält vorrätig die Buchdruckerei von

Zollinhalts- Erklärungen

Bried. N. Kunth.
Friedrichſtraße 6;

4) heim Kanſmann Herrn Ehrentraut
Annenſtraße 22;

5) beim Reſtaurateur Herrn Krauſe, Stein

8 3 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche Laden0 ung, nebſt Zubehör, verſetzungshalber
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.

G. Oelznew. Lauchſtädterſtraße 19.

2 alte Kinderwagen,
noch in gutem Zuſtande, billig zu verkaufen im

gr. Ritterſtraße 1.

h. össm erw. Helaxube 5.
Oelgrube 7 ſteht eine

ſtraße 9;
6) beim Reſtaurateur Herrn Rudolph

Clobigkauerſtraße 31;
7) beim Reſtgurakeur Herin Vollrath,

Weißenfelſerſtr. 15, und mieten
II. Mtiageim ganzen oder geteilt zum I. Oktober zu ver

Markt 23.8) bei Frau Karius, Brühl 17.
Dieſe Verkaufsſtellen von Poſtwertzeichen

werden dem Publikum zur eigenen Bequemlichteit
und ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen

Vie von Herrn Dr. Linke bewohnte
1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1., Oktober zu beziehen.

gut und ſchnell.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen

R. Sehmickt, Seitenbeutel 2.

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Oelgrabe S, I Tr.
Sachseisch-Thüringlsohes

lechnikumfucdolstadte
Höhere u. mittlere techn. Hehranstalt a
Maschinen-. Elektro- und Bauingenieare,

Architekter, Hoch- und Tiefbantechkniker.
Reifeprütung V, Staatskommissar.

Außerdem führt das Beſtellperſonal zum
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Kaiſerliches Poſtamt
Lattermann, ziehen

Frl. Wohnung, beſtehend aus 1 großen und
kleinen Stube, 2 Kammern und Zubehör, zu ver
mieten und I. Oklober oder I. Januar zu be

Markt 5.

freunch. Wohnung
2 Stuben, großer Schlafſtube, Küche, Speiſe

Parterre Wohnung,
und Küche, iſt ſofort zu vermieten und zum
1. Januar zu beziehen

Stube, 2 Kammern

Krautſtraſze 14.
kammer nebſt reichlichem Zubehör iſt zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen.
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine kl. Wohn Stube, Kammer nebſt Zu
Zu er behör an 1 oder 2 Perſ. zu vermieten und

1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen i. d. Exped.

Aepfel,
Gravenfſteiner und Allemanns, ſowie

Birnen
im ganzen und einzelnen empfiehlt

O. Schumann, Vinlel

Neues Schülgebäude, Centralheiz eſeh. Liehbt.

rogr reFlechten- Kranke

erhalten umſohſt und portofret erklärende Vor
ſchrift der Behandlungsart über ſichere Befreiung
der Flechtenkrankheit, Schuppen, auch Bartflechte
und ſonſtigen hartnäckigen Ausſchlag.

W. Sommev, Leipzig-R., Nr. 34,
Obſtſtraſze 309.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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